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Über die Alkalimetasomatose in den Grauwacken 
südlich von Qosseir am Roten Meer (Ägypten)* 


Von L. Marié, Zagreb 


Mit 5 Abbildungen und 3 Tabellen im Text 


In der mächtigen Serie von Sedimenten und Schichtgesteinen des 
west-südwestlichen Gebiets von Ras Toronbi am Roten Meer, in der 
sogenannten „Grüngesteinszone“ stoßen wir auf typische Subgrau- 
wacken, die näher (einige Meter) zum und am Kontakt selbst mit 
granitoiden Gesteinen metasomatisch verändert, biotitisiert, albitisiert 
und amphibolitisiert sind. Das sind mehr oder weniger gestreckte Lin- 
sen alkalimetasomatisch veränderter Grauwacken und Subgrauwacken 
mit erhaltenen Struktur- und Texturrelikten, Mineral- und Gesteins- 
fragmenten der primären Sedimente, Tuff- und Schichtgesteine. Vor- 
geschritten war die Alkalimetasomatose besonders im porösen Ma- 
trixteil der Subgrauwacken, aber auch längs der Schichtflächen und 
der Makro- und Mikrospalten, die in den Sediment- und Schichtgestei- 
nen als Folge von starken geo- und magmatotektonischen Bewegungen 
und Zerrüttungen in dem ganzen Randgebiet des Roten Meeres ent- 
standen sind. 

Die Metamorphose durch Alkalimetasomatose offenbart sich außer 
in dem Matrixteil der Subgrauwacken auch auf den einzelnen Körnern 
und körnigen Aggregaten von Feldspat und besonders von Quarz, der 
korrodiert ist oder sich mit rekristallisierten Fortsetzungen um die 
(Quarz)Relikte auszeichnet. 

Die Alkalien für Biotitisierung und Albitisierung der Grauwacken 
stammen aus den granitoiden Gesteinen (granitoiden Differentiaten), 
die sich als Dikes an vielen Stellen in der ganzen ,,Griingesteinszone“ 
des erwähnten Gebiets eingeschaltet befinden. Infolge der Einwirkung 
von Lösungen sind die Feldspäte in einigen Differentiaten stellenweise 
mehr oder weniger korrodiert, lokal auch völlig resorbiert (,,Defeld- 
spatisierung der Dikes“), die danach die Metamorphose der näherliegen- 
den Teile der Grauwacken durch Alkalimetasomatose durchgeführt 
haben. 

Im südlichen Teil des erforschten Terrains, wo sich Wadi Ghalib 
gabelt und dabei die westlich von der Kote 129 gelegene Granitmasse 
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umschließt, betreten wir längs des Wadi die „‚Grüngesteinszone“ bis zu 
dem roten Granit am Westrand der Karte. Die mächtige Serie dieser 
Gesteine erstreckt sich NNO—SSW-+OSO (60— 70°). Die den grani- 
toiden Gesteinen näherliegenden Sediment- und Schichtgesteine an der 
Ostseite sind von schwarzgrauen und rötlichen Vulkaniten durchbro- 
chen, die sich polygonal, stellenweise auch kugelförmig absondern. Die 
Gesteine sind näher zum Dikekontakt mehr oder weniger silifiziert 
und enthalten fast keine Relikte von Primärgesteinen. 


Die Grauwacken und Subgrauwacken sind dunkelgrau bis schwarz 
gefärbt, dünntafelig, bankig und auch linsenartig gestreckt. Die stärker 
linsenartig gestreckten Teile sind von streifigem Habitus und auch 
stärker von der Alkalimetasomatose ergriffen. 


Die unveränderte Subgrauwacke ist aus angularen Quarz- und 
Feldspatteilchen, sowie detritischer Matrix mit wechselnden Mengen 
von Serizit und Tonsubstanz zusammengesetzt.! Die Größe der angu- 
laren Quarz- und Feldspatteilchen ist zwischen 0,5 mm bis 10 w, die der 
detritischen Teilchen bis zu unter lu. Der Quarz ist zerbrochen und 
enthält viele winzige Staubinklusionen. Der Feldspat ist fast gänzlich 
serizitisiert, trübe, an den Rändern aber manchmal rein, durchsichtig, 
mit einem kleineren Brechungsindex als der des Kanadabalsams. Es 
gibt auch viele Bruchstücke feinlamellierten polysynthetischen Feld- 
spats, der seinem Brechungsindex nach der sauren Plagioklasreihe 
angehört. Eisenhydroxyd und graphitoide Substanz sind in der Matrix 
unregelmäßig zerstreut. Die Struktur der Subgrauwacke ist mikropsam- 
mitisch, in der Matrix aber pelitisch (Abb. 1). 


Abb. 1. Die Subgrauwacke. Nic. +. Vergr. 22x. 


* Die Subgrauwacke definieren wir nach PETTIJOHN (1), wobei wir hervor- 
heben, daß sie größere Mengen detritischer Matrix enthält (mehr als 10%), 
wonach sie schon teilweise in echte Grauwacke iibergeht. 
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Die Subgrauwacke von der Nordseite des Wadi Ghalib in der Nahe 
der Granitmasse unweit von der Kote 129 war einer quantitativen 
Analyse unterzogen, mit folgenden Resultaten: 


SiO, .... 85,62%, 

AO sorb sg 0,22 

ALO, 226,66 Das Umrechnen nach Barr’s Methode ergab: 

Fe,0, 1,10 

er ea Ss KyNazoCa;Mgy Fer e+? Als Ti Sizon / O1555(OH)aa/- 
nO mwas ! 

MO ; E ‘ wer 1 

> ES Bart’s Methode ist plausibel, weil sie es ermög- 

N er EN licht, die Migrationsbilanz aller petrogenen Elemente 

En UNS = kennenzulernen; sie ist auch sehr vorteilhaft, wenn 

P.O ca} Gs sie auf 1600/0 + OH/ umgerechnet wird, nach 
aV5rreees ‚VO 


TSCHETWERIKOV (2). 
H,0+110°0 | 0,65 
99,679, 

Die dem Kontakt mit granitoiden Gesteinen näherliegende Sub- 
grauwacke ist von verändertem Habitus; sie ist streifig geworden und 
etwas heller. Unter dem Mikroskop bemerken wir, daß der angulare 
Quarz an den Rändern der größeren Körner deutlich, in den kleinkérni- 
gen Aggregaten aber stark rekristallisiert ist (Abb. 2.). Schon in dieser 
Subgrauwacke gibt es in der Matrix viel feinschuppigen Biotit, stellen- 
weise auch Amphibol, aber auch als Biotit- und Amphibol-Mikropor- 


phyroblasten mit eingeschlossenen angularen und abgerundeten Quarz- 
und Matrixteilchen (Abb. 3.). Der Biotit und Amphibol sowie der 


Abb. 
Abb. 2. Rekristallisierte Quarzkörner (oben rechts). Feinschuppiger Biotit 
im Matrix. Nic. +. Vergr. 36x. 
Abb. 3. Der Amphibol-Mikroporphyroblast. Nic. --. Vergr. 36x. 
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Albit drängen die Matrix ungleichmäßig zurück, was an die größere 
oder geringere Porosität der Matrix gemahnt, die es den Alkalilösungen 
mit petrogenen Elementen aus den granitoiden Gesteinen ermöglicht 
hat, leichter oder schwerer in die Subgrauwacke durchzudringen. Die 
Spalten in der Subgrauwacke sind mit Biotit, Amphibol und Feldspat, 
oder mit Eisenhydroxyd belegt und ausgefüllt. Die Konturen der 
Mikroporphyroblasten sind unregelmäßig, wie gezahnt und zerfranst 
mit ungewöhnlich vielen Einschlüssen. Dort beispielsweise, wo der 
Biotit um die angularen Körner des korrodierten Quarzes in Mengen 
vorkommt, bemerkt man, daß der Biotit in einer Richtung orientiert 
ist — ein Zeichen der Mikrofoliation. Das spiegelt sich auch in der mi- 
krolentikulären und in der streifigen Struktur der von Alkalimetaso- 
matose ergriffenen Subgrauwackenteile wieder. 

Dies ist eine Übergangsform von der typischen Subgrauwacke zu der 
schon von der Alkalimetasomatose, besonders von Biotitisierung und 
Albitisierung empfindlich ergriffenen Subgrauwacke, in der Biotit und 
Albit in ansehnlichem Maße die Subgrauwackenmatrix verdrängthaben. 

Dies äußert sich im Chemismus dieser metamorphosierten Subgrau- 
wacke, wie es die Resultate ihrer chemischen Analyse zeigen werden: 


1k 

SIO} caste ee ee opts aes 63,11% 
NO ere rhe er neoais oo SIO ee Ae 0,46 
AO EA za 
U a enger 1,12 
HEO E Ra os ere ad 4,81 
MO See 0,23 
MO EN ER. 3,18 
EI. AR NEE 1,52 
N Or rere pene 1,25 
RO RE. Salo 
PROB ee tr 
On 0,53 
HL a eee lt 
ER 1,99 


100,239, 
Durch Umrechnung nach Barr’s Methode erhielten wir: 
K,,Na,Ca, Mg „Mn,Fe ¥ Fe a 2 Alize TigSisz9Co3/ O4508(OH) 99/ 
Unweit von der Stelle (2—3 m), an der wir diese metasomatisch 
teilweise veränderte Subgrauwacke genommen haben, waren noch 
zwei Proben genommen, in denen wir nur die Alkalien bestimmt haben: 
Na,O K,O 
a) 2,60% 2,109 
b) 2,96% 2,41% 
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Wenn wir nun diese Werte mit den Alkalien der Analysen I und II 
vergleichen, sehen wir eine Tendenz dauernder Vergrößerung der 
Alkaliensumme, obgleich die Werte des einen oder anderen Oxyds 
variabel sind. 


Die quantitativen chemischen Angaben der Subgrauwacken-Ana- 
lysen und der Alkalien in den zwei anderen Proben zeigen demnach 
ständiges Anwachsen petrogener Elemente, das Anwachsen von Al- 
kalien, Mg, Fe, Al, Ca und (OH), die überwiegend in den Biotit, Am- 
phibol und den sauren Plagioklas eingegangen sind. 


Im engeren Kontaktgebiet der Subgrauwacken und der granitoiden 
Gesteine ist die Alkalimetasomatose derart vorgeschritten, daß die 
veränderte Subgrauwacke einem Granitoid ähnlich ist, also einen dem 
Granodiorit-Quarzdiorit ähnlichen Chemismus aufweist. Das ist eine 
weitere Übergangsform mit xenomorphem saurem Plagioklas, Biotit 
und Amphibol, in denen ovale und runde, stellenweise mit dem Mikro- 
skop kaum wahrnehmbare Quarz- und Feldspatrelikte bewahrt sind. 
Da gibt es auch serizitisierte, trübe, von sehr frischem, reinem und 
durchsichtigem Albit umfaßte Fragmente von Subgrauwacken-Feld- 
spat. Größere Albitporphyroblasten nehmen auch Dimensionen bis zu 
0,3 x 0,5 mm und 1,2 x 1,2 mm. Winkel der optischen Achsen 2V,= 
—= 80°. Der Biotit ist ebenfalls xenomorph, doch gibt es Individuen 
mit schwach ausgedrücktem Idiomorphismus, die in den Albit einge- 
schlossen sind. Der Albit ist also jünger; er umschließt außer Biotit 
auch die Restbestandteile der früheren Subgrauwacke. 


Die Gesteine mit einer derartig stark vorgeschrittenen Alkalimeta- 
somatose sind von blastopsammitisch-poikilitischer Struktur, die 
stellenweise der mikrogranitischen ähnlich ist (Abb. 4). 


Abb. 4. Blastopsammitisch-poikiloblastische Struktur der früheren Sub- 
grauwacke. Nic. +. Vergr. 22x. 
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Die quantitative Analyse einer solchen „granitoiden“ Subgrau- 
wacke hat folgende Resultate ergeben: 


III. 
SION Ar eee ee tee eens 62,31% 
Or Sco noapers vont 0,93 
INROS RN Eee 15,17 
He, Os sere eters eterno 0,86 
AY: OMIA Sintec CAO AO Goat 5,05 
MOSER case tte ae eae 0,10 
MeO PR case eee 4,50 
Ca OE te ete en oe ete CTA Es 2,18 
Na, OF 2a ie Miniecrctn cromte acre avenerers 3,36 
KO AN. 3,56 
PO Te 0,41 
H. O0 BE N era tient oe 0,23 
HOFER A 1,03 


Die Umrechnung nach Barr’s Methode hat folgende Resultate 
ergeben: 


KyNa5gCay,Mg, Ket Fet sAlysnSizag TiyeP3/ Oj504(OH) 2¢/ 


Infolge der Ähnlichkeit mit den Analysen der Magmatite haben 
wir diese Analyse nach der CIPW-Methode bzw. nach NIGGLI umge- 
rechnet: 


Nach CIPW = II. 4. 2. 4. 


Nach Niee i: si = 216; ti = 2,3; p = 0,4; 
als lH shin = LS G Sasse ke 15s 
k = 0,40,m8 = 0,97: 
qz = 40. 

Magmatyp: granodioritisch—quarzdioritisch. 


Nach diesen Größen ist diese metasomatisch veränderte (,,graniti- 
sierte‘‘) Subgrauwacke auch mit einigen durch Injektionsmetamorphose 
entstandenen Albitschiefern (primär tonige Pelite) verwandt. 


Um eine Übersicht der Reichweite der Alkalimetasomatose zu 


erhalten, wollen wir die Werte nach Barr’s Methode für alle analysierten 
Proben aus dem Subgrauwacken-Kontakt vergleichen: 


re K,Na,,0a,Mg,oFet*Fet * AlgsSizg, Ti PoColO155 (OH) aa] 
Ile K,Na,CauMguFetiFet *AlyzeSigz9 TizP C39 O1593(OH) 99] 
Ree KypNasgCa,,MggoFet pee * Alis29i5q5.1]ygP3Co[O1594(OH) 6]. 


Daraus, daß wir die Subgrauwacke I als Edukt betrachten, folgt, 
daß die Migrationsbilanz für die meisten petrogenen Elemente in den 
Produkten II und III positiv ist. Offensichtlich ist der dem Umfang 
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nach zugeführte Teil des Materials größer als der fortgeführte. Zuge- 
führt sind fast alle wesentlichen petrogenen Elemente: K, Na, Ca, Al, 
Mg, Fe, Ti, P und OH, während Si auch zur Silifizierung der umliegen- 
den Gesteine und als Quarz in die Spalten fortgeführt und abgesetzt 
wurde. 


Über den Ursprung und die Migrationsweite und Wege der petro- 
genen Elemente wurde schon früher angeführt, daß sie den Granitoiden 
bzw. ihren subeffusiven und effusiven Differentiaten entstammen. 


Bezeichnend und instruktiv sind diesbezüglich am Kontakt mit 
Subgrauwacken im Wadi um Lassaf gewisse ‚‚defeldspatisierte‘“ Vul- 
kanite, in denen sich teilweise vor gänzlicher Lösung nur Relikte frü- 
herer Phenokristalle von Plagioklas (Albiklas mit 10—15°% an) erhalten 
haben (Abb. 5.). Um solche Feldspat-Relikte befinden sich (in ihren 


Abb. 5. Albiklasrelikt im Trachydacit. Wadi um Lassaf. Nic. +. Vergr. 16. 


früheren Konturen) überwiegend Tief-Quarz, Kalcit, Dolomit und sehr 
feinblättriger Muskovit. In Halbkreisen außerhalb der Feldspatrelikte 
befindet sich rhythmisch abgelagertes Eisenhydroxyd. Die Defeld- 
spatisierung ist sicher durch Hydrothermen (wahrscheinlich mit CO,) 
zustande gekommen, die den überwiegenden Teil der petrogenen Ele- 
mente hervorgebracht haben, teilweise mit Ausnahme von K, der in den 
Muskovit, und teilweise von Ca und Mg, die in den Kalcit bzw. Dolo- 
mit eingegangen sind. 

Derartige Erscheinungen von Feldspat-Resorption weisen auf die 
Migration petrogener Elemente in einer späten Phase hydrothermal- 
magmatischer Tätigkeit hin. Neben Defeldspatisierung kam auch eine 
intensive und extensive Epidotisierung und Silifizierung, stellenweise 
Karbonatisierung, und Granatisierung in der nächsten Kontaktzone 
der Magmatite mit den Sedimenten des untersuchten Gebiets. 
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Die Kontakte zwischen den Magmatiten und Grauwacken sowie 
mit anderen Schichtgesteinen sind scharf auf weite Distanzen, so daß 
wir sie auf Längen von mehreren Kilometern klar verfolgen können. 
Besonders gut sind die Kontakte längs der Wadis erschlossen, die am 
häufigsten von Osten nach Westen die „‚Grüngesteinszone“ in ihrer 
ganzen Breite schneiden. 
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Autigene Albite in Sandsteinen des Ruhrkarbons 


Von H. Kirsch und D. Hallbauer 


(Mitteilung aus dem Mineralogisch-Petrographischen Laboratorium der 
Bergbau-Forschung GmbH, Forschungsinstitut des Steinkohlenbergbau- 
vereins, Essen) 


Mit 5 Abbildungen im Text 


Zusammenfassung: Es wird nach der petrographischen Kennzeich- 
nung der Gesteine über die Feldspäte und deren Herkunft berichtet. Neben 
Detritus-Andesin und wenig Detritus-Natronorthoklas wurde auch autigener 
Albit beobachtet, der weitgehend idiomorphe Formen aufwies und der teil- 
weise sowohl als Aufwachsung auf Andesin als auch den Andesin verdrän- 
gend auftrat. Der Albit, dessen Achsenwinkel 2 Vy = 76—84° betrug, war 
nur sehr selten verzwillingt. Es handelt sich vermutlich um eine relativ frühe 
Bildung im Sediment. Der An-Gehalt liegt zwischen 0—10 Mol.-%, in der 
Hauptsache aber bei 5 Mol.-%. 

Summary: After a general reference to the petrographic description 
of the sandstones in the Ruhr carboniferous formations, the paper deals 
with the feldspars of these rocks and their origin. Besides detrital andesine 
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and some detrital sodium-orthoclase, the occurrence of authigenic albite 
with mostly idiomorphic shape was observed and studied. Occasionally, the 
albite had overgrown andesine, sometimes the andesine was replaced by 
albite. The albite with optic axial angles 2 Vy = 76 to 84° was twinned 
only very rarely. It seems to be a rather early formation within the sediment. 
The An-content lies between 0 to 10 mol-°4, mainly at about 5 mol-%. 


Einleitung 


Bei den bisherigen Untersuchungen des Feldspatbestandes der 
Sandsteine, die das Nebengestein der Ruhrkohlenfléze bilden, wurden 
vor allem Plagioklase mit 10—65 Mol.-%, Anorthit festgestellt. Die 
Mehrzahl der Plagioklase wies zwischen 15—35 Mol.-%, An auf (6). 
Weniger häufig fand man Orthoklas und nur vereinzelt Mikroklin. 
Die Beantwortung der Frage nach einer möglichen Neubildung von 
Feldspäten im Sediment stand bis jetzt noch aus. 

Im Zuge der laufenden Untersuchungen am Nebengestein der 
Kohlen (1, 5), bei denen besonderer Wert auf die Bestimmung der 
vorkommenden Feldspäte gelegt wurde, kamen auch Sandsteine der 
Zeche Amalie, der Zeche Adolf von Hansemann und der Zeche Schol- 
ven zur Bearbeitung. Es zeigte sich dabei, daß in diesen Gesteinen, 
ebenso wie in vielen anderen Sandsteinen des Ruhrgebietes, neben dem 
vorherrschenden Plagioklas, der etwa dem Andesin entspricht, und 
wenigem Orthoklas noch Albit vorkommt. Da das Vorkommen von 
Albit in diesen Gesteinen nicht bekannt war, wurden nähere Unter- 
suchungen vorgenommen, zumal über die Neubildung von Albit in 
Sandsteinen unseres Wissens bisher nicht besonders oft ausführlicher 
berichtet wurde. 


Petrographische Kennzeichnung der Gesteine 


1. Sandstein der Zeche Amalie in Essen-Bergeborbeck. 106 m im 
Liegenden des Flözes Plasshofsbank (Obere Wittener Schichten). Die 
Quarzkörner sind vorwiegend eckig und splitterig, teilweise sind Neu- 
bildungen feststellbar. Die durchschnittliche Korngröße beträgt etwa 
0,1 mm. Als Zwischenmasse zwischen den Quarzkörnern findet sich 
reichlich feinschuppige, serizitisch-illitische Substanz. Die verbreiteten 
größeren Serizitschuppen sind manchmal lagenweise oder völlig in 
Chlorit mit lavendelblauen Polarisationsfarben umgewandelt. Im 
ganzen Gestein verstreut liegen Nester eines farblosen, feinkörnigen 
Spates (vermutlich Kalkspat) oder von braunem Siderit, der auch in 
dünnen Lagen vorkommt. In den Lücken der Gesteinskomponenten 
tritt als Zement oft Chalcedon auf, der auch manchmal mehr oder we- 
niger die serizitisch-illitische Substanz imprägniert. An Feldspat war 
Andesin und Albit anwesend. Apatit trat nicht nur eingeschlossen im 
Quarz und Andesin, sondern auch säulig als Neubildung auf. Vereinzelt 
fand sich farbloser, nicht isotropisierter Zirkon verschiedenen Erhal- 
tungszustandes und olivgrüner Turmalın. 
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Die Volumenprozente der beteiligten Komponenten wurden nach 
der Punktzählmethode bestimmt und ergaben folgende Werte: 


QUaTZa ee ee eben eee iL ~ 52% 
Serizitallittierictrct- ee er m 25 % 
SS DaB RE eg lomo, 
Feldspat (davon ~ 3 % Albit) ........... ~ 8% 
Kohlige, Substanz reise ee 350% 


2. Sandstein der Zeche Adolf von Hansemann in Dortmund-Menge- 
de. 102 m im Hangenden von Flöz Ida (Mittlere Bochumer Schichten). 
Die Korngröße der eckigen, wenig gerundeten Quarzkörner betrug 
ebenfalls im Durchschnitt etwa 0,1 mm. Ein Teil davon sind Neubil- 
dungen. Als Zwischenmasse treten in größerer Menge serizitisch-illi- 
tische Substanzen und als Zement Chalcedon und feinkörniges Quarz- 
pflaster auf. Chalcedon und Quarz haben auch hier das feinschuppige 
illitisch-serizitische Material durchsetzt. Größere Serizitschuppen sind 
wiederum oft ganz oder teilweise chloritisiert. Feinkörniger farbloser 
und brauner Spat bilden Nester im gesamten Gestein. Der Feldspat- 
bestand und die übrigen Komponenten entsprechen denen des Sand- 
steines der Zeche Amalie. Die volumetrische Bestimmung ergab: 


Quarz NETTE eee III TR: ~ 52% 
Serizit-Dlit Re tens ae eS ~ 30 % 
Spat's 2h Dob wdc eee Ae eas #108, 
Feldspat (davon ~ 2 % Albit) ........... ~~ 1-% 
INoblige; Substanz ge Re Ze 


3. Sandstein der Zeche Scholven in Scholven. 36 m im Liegenden 
des Flözes Baldur (Untere Dorstener Schichten). Das Gestein ist fein- 
körniger als die beiden anderen. Die eckigen, nur wenig gerundeten 
Quarzkörner weisen durchschnittliche Korngrößen von etwa 0,5 mm 
auf. Auch hier sind Neubildungen verbreitet. Besonders stark ist die 
Durchsetzung der reichlich vorhandenen serizitisch-illitischen Sub- 
stanzen mit chalcedonartigem Quarz. Wenige Flasern von Biotit und 
sehr vereinzelt wurmartige Kaolinaggregate sind neben großen Serizit- 
schuppen, die ebenfalls wieder oft teilweise oder ganz chloritisiert sind, 
feststellbar. In diesem Gestein wurden auch Natronorthoklase in ge- 
ringer Menge festgestellt, die bei den anderen Proben nicht ermittelt 
werden konnten. Der übrige Mineralbestand entspricht den bereits 
beschriebenen zwei Proben. 

Die Zusammensetzung ließ sich infolge der Durchdringung der seri- 
zitisch-illitischen Substanz mit Quarz nur überschlägig ermitteln. 


Quarz RATEN SIR ~ 46% 
Serizit: Nasa SIE. ee ~ 40% 
Spabı.. 2. a SRV Sei ae tae rn tae RER ~ 5% 
Feldspat (davon ~ 3 % Albit) ........... ~ 8% 


Kohlige Substanz rn ate eee my 1 
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Eigenschaften der Feldspäte 


Auf dem Drehtisch wurden in je einem Dünnschliff jedes Gesteines 
insgesamt 54 Feldspäte vermessen. Davon waren 


29 Andesine mit 35—40 Mol.-°% An (Auslöschungsschiefe durchschnitt- 
lich +179). 

19 Albite mit O—10 Mol.-% An. Mittelwert 5 Mol.-%, An (2 Vy = 76 
bis 84°. Mittelwert etwa 809). 


6 Natronorthoklase mit etwa 40 Mol.-°% (2 Vx etwa 74°). Treten nur 
im Sandstein der Zeche Scholven (Flöz Baldur) auf. 


Die Korngröße aller Feldspäte lag zwischen 20—70 Mikron. 


Die Andesine waren stets polysynthetisch nach dem Albitgesetz 
verzwillingt. Gelegentlich waren die Lamellen verbogen oder geborsten. 
Sie erschienen trüb und fast immer mehr oder weniger serizitisiert. Die 
Umrisse waren manchmal scharfkantig, oft aber auch zerlappt oder 
lamellar zerspant. Zonarbau wurde nicht beobachtet. Da der Achsen- 
winkel von Andesin in der Größenordnung der Tieftemperaturalbite 
liegt, wurde zur Bestimmung die Auslöschungsschiefe herangezogen 
(Zonenmethode). Außerdem ermöglicht gelegentlich die BEcKE’sche 
Lichtlinie u. a. eine schnelle Unterscheidung von Albit. Im Körner- 
präparat wurde an einigen Andesinen der Brechungsindex bestimmt. 
Er lag in den normalen Grenzen für Plagioklase mit An,,—An,.- 
Manchmal treten feine Apatitsäulchen in den Kristallen auf. Eine 
Besonderheit ist die Verwachsung mit Albit, die an einer Reihe von 
Individuen ausgezeichnet zu beobachten war. Chalcedon verdrängt 
in einigen Fällen Andesin. 


Abb. 1. Idiomorpher Albit. v = 188 x, gekreuzte Nicols. 
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Die vorkommenden Albite erwiesen sich fast stets als idiomorph 
und frisch. Die Kristalle waren häufig — soweit feststellbar — tafelig 
nach (010) (Albittyp). An Flächen wurden nur {110}, {010} und {001} 
erkannt. Die meisten Individuen zeigten keine Zwillingsbildung (Abb. 
1 und 2). Sehr vereinzelt fanden sich polysynthetische Albitzwillinge 
und ein Zwilling nach dem Karlsbader Gesetz. Einmal wurde eine Ver- 
wachsung beobachtet, wobei zwei normale Albitzwillinge sich fast 
im rechten Winkel durchkreuzten, wie schon von SCHÖNER (9) bei 
autigenen Albiten aus der Oberkreide beschrieben wurde. Periklin- 
zwillinge waren nicht vorhanden. Die Spaltrisse waren stets gut erkenn- 
bar und die Umrisse zeigten ausnahmslos scharfe Kanten und ungerun- 
dete Ecken. Flüssigkeitseinschlüsse waren, ebenso wie Ca-reichere detri- 
tische Kerne, nicht festzustellen. Wie bereits erwähnt, verdient die 
gelegentliche Verwachsung mit Andesin, die besser als Aufwachsung 
zu bezeichnen ist, besondere Beachtung (Abb. 3). In mehreren Fällen 
war weiterhin erkennbar, daß Albit den Andesin z. T. verdrängt (Abb. 
4). Bei der Verdrängung durch Albit schied sich im oder am Andesin 
meist Kalkspat aus. Einige wenige Albite hatten parallel zu den Spalt- 
flächen humose Substanzen eingelagert (Abb. 5), die meisten von ihnen 
waren völlig klar und hatten nur wenig Einschlüsse. Die Behinderung 
des Wachstums der Albite durch Detritusquarz, Andesine oder dünne 
Kohlelagen (Abb. 5) konnte gut erkannt werden. 


Der Natronorthoklas ließ nie eckige Umrisse erkennen, sondern 
machte einen stark verwitterten Eindruck. Er war stets trüb und zeigte 
keine perthitische Entmischung. Zwillingsbildung war nicht beobacht- 
bar. 


Abb. 2. Albit mit idiomorpher Ausbildung und deutlichen Spaltrissen. 
v=188x, 1 Nicol. 


Abb. 3. Albit auf Andesin aufgewachsen. Chalcedon (Ch) als Zwischenfüllung 
und als den Andesin verdrängende Substanz. C = Calcit, v = 188, ge- 
kreuzte Nicols. 


Abb. 4. Albit entlang den Zwillingslamellen Andesin verdrängend. v = 150, 
gekreuzte Nicols. 


Genese der Feldspate 


Die Ausbildung, der Erhaltungszustand und der Einbau im Gefüge 
der Gesteine lassen die Annahme zu, daß die Andesine Detritusmaterial 
sind. Der verschiedenartige Grad der Serizitisierung macht wahrschein- 
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lich, daß dieser Prozeß teilweise bereits vor der Ablagerung im Sedi- 
ment — also im Ursprungsgestein — stattgefunden hat. Es haben dem- 
nach vermutlich dioritisch-andesitische Ausgangsgesteine vorgelegen. 
Tracht und Habitus der Kristalle lieferten keine Anhalte für eine Zu- 
ordnung zur intrusiven oder effusiven Bildung. 


Der in dem Gestein im Liegenden des Flözes Baldur in geringer 
Menge vorkommende Natronorthoklas stellt ohne Zweifel Detritus dar. 
Über seine Herkunft läßt sich ebenfalls nichts aussagen. 


Die Albite müssen als autigen! angesehen werden, wie durch fol- 
gende Befunde erhärtet wird: 


a) Häufige idiomorphe Ausbildung. Die Kristalle wirken sehr frisch. 

b) Einschlüsse humoser a 

c) Aufwachsung auf Andesin. 

d) oa: von Andesin. 

e) Wachstumsbehinderung der Albite durch bereits vorhandenes 
Detritusmaterial (z. B. Quarz und kohlige Substanz). 


FUCHTBAUER (4) gibt für autigene Albite Achsenwinkel 2 Vy = 80 
bis 105° an (vorwiegend 85—91°), für Spilit-Albite werden die Werte 
für 2 Vy = 79—88° genannt. GLAUSER (2) fand in Sandsteinen der 
Schweizer Alpen, die größtenteils aus spilitischem und andesitischem 
Detritus bestanden, Albite mit Achsenwinkeln 2 Vy = 81—94°, die 


Abb. 5. Albit, dessen Wachstum durch kohlige Substanz behindert wurde. 
Parallel zu den Spaltebenen (010) wurde humoses Material eingelagert. 
va ono eleNTcol: 


‘ Aus Gründen der sprachlichen Richtigkeit wird ,,autigen“ statt 
„authigen‘“ gebraucht. 
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keine autigenen Bildungen darstellen. Sie sind als intermediär in bezug 
auf ihre Optik bezeichnet worden. Der Hochtemperaturalbit (,‚Analbit“) 
der Effusivgesteine hat 2 Vy = 135°, während für den Tieftemperatur- 
albit der Intrusivgesteine (,‚Albit“ i.e.S.) 2 Vy = 76—80° ist (4). 
Die Albite der Ruhrkarbonsandsteine liegen mit Achsenwinkeln 2 Vy — 
78—84° teilweise unter den an autigenen Albiten gemessenen Werten. 
Dies kann darauf zurückgeführt werden, daß die meisten bisher ver- 
messenen autigenen Albite aus Karbonatgesteinen stammen und damit 
andersartigen Bildungsbedingungen unterworfen waren. Vermutlich 
zeigen diejenigen Albite der Ruhrkarbonsandsteine einen relativ klei- 
nen Achsenwinkel, die ganz oder teilweise durch Verdrängung von 
Andesin entstanden sind. Die Drehtischmessungen deuten sehr darauf 
hin. Diese Verdrängungserscheinungen sind wahrscheinlich auch für 
den in einzelnen Fällen auftretenden hohen Gehalt an Anorthitmolekül 
(5—10%) verantwortlich zu machen, so daß in Extremfällen eine An- 
näherung an Oligoklas-Albit erfolgte. Bekanntlich konnte Laves (7) 
nachweisen, daß Tieftemperaturalbite nicht mehr als 5% Albit in 
fester Lösung aufnehmen können. Die meisten von uns gemessenen 
Albite enthalten auch nicht mehr als 5 Mol.-% An. 

Wie erwähnt lassen sich drei Arten des Vorkommens in den von 
uns untersuchten Sandsteinen unterscheiden: 


1. Albite, die nicht mit anderen Feldspäten verwachsen sind, 
2. Albite, die auf Andesin aufgewachsen sind, 
3. Albite, die Andesin verdrängen. 


Es hat den Anschein, als ob die Albite eine verhältnismäßig frühe 
Bildung darstellen, da die Kristalle in vielen Fällen idiomorph ausge- 
bildet sind, also die Packung des Sedimentes noch nicht so fest und 
dicht war, um dies unmöglich zu machen. Als lückenfüllender Zement 
treten sie nicht auf. Chalcedon bzw. feinkörniger Quarz und Spat 
sind in vielen Fällen jünger als der Albit (Abb. 3). Ohne im ein- 
zelnen den Bildungsmechanismus überschauen zu können, ist es ein- 
leuchtend, daß hier ein hoher Natrium-, Silizium- und Aluminium- 
gehalt des Porenwassers die Entstehung von Albit begünstigt hat, da 
die Sandsteine reichlich sekundären Quarz, neugebildete Tonminerale 
und Natriumchlorid in oft erheblichem Maße enthalten. Ob die organi- 
sche Substanz, wie Moore (8) angibt, die Albitentstehung besonders 
begünstigt hat, läßt sich ebensowenig entscheiden wie die Frage, ob 
die Albit-Autigenese ein Zeichen mariner Bildung ist, was denkbar 
wäre. Es wurde versucht, nach den Angaben von FIEBIG (3a, 3b, 3c) 
die Sandsteine genetisch einzuordnen. Dabei ergab sich, daß der Sand- 
stein der Zeche Amalie (Obere Wittener Schichten) ebenso wie der 
Sandstein der Zeche Hansemann (Mittlere Bochumer Schichten) wahr- 
scheinlich in Süßwasser entstanden ist, während das Gestein der Zeche 
Scholven (Untere Dorstener Schichten) vermutlich mariner Entstehung 
ist. — Daß die Anwesenheit humoser Substanzen bei diagenetischen 
und frühmetamorphen Prozessen steuernd in die Mineralumbildung 


€ 


bo 
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und Mineralneubildung eingreift (z. B. in den Vorgang der Chloritisie- 
rung von Serizit, den sie zu verzögern scheint), ist nach vielen Beobach- 
tungen an Schiefertonen, die besonders reich an humosen Substanzen 
sind, mit Sicherheit anzunehmen. Die Aufwachsung von Albit auf 
Detritus-Andesin zeigt (Abb. 1), daß die Bildung von Albit durch das 
Andesingitter, das infolge Verwitterung bereits eine gewisse substan- 
tielle Schädigung erfahren hat, induziert wurde (Abb. 3). Die Weg- 
führung von Caleium aus dem Andesingitterverband, das sich randlich 
dann als Kalkspat ausscheidet, dürfte der Albitaufwachsung besonders 
förderlich sein. Die Verdrängung von Andesin durch Albit ist, wie be- 
reits angedeutet, vor allem parallel zu den 010-Spaltflachen zu beobach- 
ten (Abb. 4). Die Verdrängung zeigt gewisse Parallelen zur Spiliti- 
sierung. Der An-Anteil der Andesine dürfte sich nach folgender Formel 
umsetzen: 


CaAl,8i,0, + 2 NaCl + 4 SiO, > 2 NaAlSi,0, + CaCl, 


Natriumchlorid ist aus den über- und unterlagernden marinen Schichten 
in erheblicher Menge in den zirkulierenden Wässern vorhanden gewesen. 
Für die Beschaffung des Untersuchungsmaterials sind wir Herrn 
Dipl.-Berging. Mücke, Forschungsstelle für Grubenbewetterung des 
Steinkohlenbergbauvereins, Essen, sehr zu Dank verpflichtet. 
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Zur Bestimmung des Massenschwächungskoeffizienten 


Von Walter Weiskirchner 
Mineralogisches Institut Tübingen 


Mit 7 Diagrammen und 4 Tabellen im Text 


Zusammenfassung: An Einkornmischungen von Quarz und Calcit 
wurde der Massenschwächungskoeffizient bestimmt. Er wird nach größeren 
Korngrößen hin kleiner. Es wird theoretisch abgeleitet, daß dieser Effekt 
auf Unregelmäßigkeiten der Packung zurückzuführen ist. Der Unterschied 
zwischen gefundenem und wahrem Massenschwächungskoeffizienten steigt 
mit steigender Korngröße, Dichte, Leerstellengröße und Massenschwächungs- 
koeffizienten. Er sinkt mit steigender Dicke der durchstrahlten Schicht. 


Summary: The mass extinction coefficient from mixtures of equally 
sized quarz and calcite are determined. It becoms greater with increasing 
diameter of the particles. It is theoretically shown, that this effect is caused 
by irregularities of packing. The difference between measured and real mass 
extinction coefficient becomes greater with increasing diameter of particles, 
density, size of houles, and mass extinction coefficient. It becomes smaller 
with increasing thickness of irradiated layer. 


Im Jahre 1955 und 1959 behandelte v. ENGELHARDT die Möglich- 
keiten der röntgenographischen Phasenanalyse. In einer vorangegan- 
genen Arbeit, WEISKIRCHNER 1960, war die Bedeutung der Korngröße 
und der Wahl der Vergleichssubstanzen für die röntgenographische 
Gehaltsbestimmung untersucht worden. Es lag nun nach den dort er- 
haltenen Ergebnissen nahe, auch den Einfluß der Korngröße auf die 
Bestimmung des Massenschwächungskoeffizienten von Pulverge- 
mischen zu untersuchen. 

Nach dem Arbeitsvorgang von v. ENGELHARDT 1955 wird an einem 
Spaltrhomboeder des Calcits der monochromatische Röntgenstrahl 
gebeugt und zunächst eine leere Küvette in den Strahlengang gebracht. 
Die mit dem Zählrohr gemessene Intensität ist I,. Danach wird die 
Kiivette mit der Substanz gefüllt, deren Massenschwächungskoeffizient 
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zu bestimmen ist. Die Intensität der die gefüllte Küvette durchsetzen- 
den Strahlung ist I,. Wenn nun G das Gewicht des eingefüllten Pulvers 
bedeutet, F den Querschnitt der Küvette, so ergibt sich der Massen- 
schwächungskoeffizient zu 


Bo OL 

ae 1 

Ve ica ae 
Nach dieser Methode wurde an Einkornmischungen von Caleit und 
Quarz, deren Herstellung bei WEISKIRCHNER 1960 beschrieben ist, 
der Massenschwächungskoeffizient bestimmt. In den folgenden Tabel- 
len sind die Ergebnisse zusammengestellt. In Spalte 1 ist der gefunde- 
ne Wert angegeben, in Spalte 2 der Wert bezogen auf den maximalen 
Massenschwächungskoeffizienten (gleich 100 gesetzt), jeweils berechnet 
aus der Impulshöhe des Caleits in willkürlichen Einheiten, in Spalte 3 
ist der gemessene Wert berechnet aus den Flächen, in Spalte 4 derselbe 
Wert bezogen auf den maximal gefundenen Wert (gleich 100), in Spalte 
5 das Gewicht der eingefüllten Substanz, und in Spalte 6 wird das ma- 
ximale Einfüllgewicht gleich 100 gesetzt und die anderen Einfüllge- 

wichte werden darauf bezogen. 


Tabelle 1 
Quarz 
Korngröße 
in 10-4 cm cm OR cm? oF mg oA 
0— 2 33,98 97,5 33,80 94,5 57,18 55,0 
2— 4 34,85 100,0 35,65 99,7 74,00 FAN 
4— 5 33,55 96,3 34,30 95,9 73,48 70,9 
5—10 34,70 99,5 30.19 100,0 79,50 76,4 
10—20 32,09 92,0 32,05 89,7 74,39 zalys 
20—30 31,62 90,7 31,30 87,5 84,42 80,8 
30—40 31,02 89,0 31,20 87,2 90,82 87,3 
40—50 29,90 85,7 30,25 84,6 90,74 87,2 
50—60 29,45 84,5 29,40 82,2 103,6 100,0 
Tabelle 2 
Calcit 
Korngröße 
in 10-4 cm cm >“ cm? OE mg oS 
0— 2 66,60 98,3 66,50 95,3 96,00 77,4 
2— 4 67,75 100,0 69,75 100,0 96,10 77,5 
4— 5 65,51 96,7 66,93 95,9 95,23 77,3 
5—10 62,15 91,8 64,36 92,3 106,98 86,3 
10—20 61,52 90,8 62,60 89,8 111,85 90,2 
20—30 60,63 89,5 62,17 89,1 115,3 92,9 
30—40 58,86 86,8 60,61 86,8 123,10 99,2 
40—50 57,10 84,2 58,85 84,3 124,15 100,0 
50—60 57,30 84,5 55,80 80,0 109,50 88,3 
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Die in den Tabellen angeführten Werte sind Mittelwerte aus 2—8 
Einzelbestimmungen. Sie zeigen, daß auch hier, wie bei der Intensitäts- 
bestimmung der Reflexe, Diskrepanzen bestehen, je nachdem man die 
entsprechenden Höhen oder die entsprechenden Flächen als Berech- 
nungsgrundlage wählt. 

In den folgenden beiden Diagrammen 1 und 2 sind die Werte für 
die Massenschwächungskoeffizienten eingetragen, wie sie sich bei Be- 
rechnung aus den Flächenwerten ergeben. 


35 


10 20 30 40 50 Korndurchmesser 


Kr en 


Diagramm 1. Quarz. 


10 20 30 40 50 Korndurchmesser 


in Tome em 


Diagramm 2. Calcit. 
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Beide Tabellen und Diagramme zeigen das gleiche Bild: Der Massen- 
schwächungskoeffizient steigt zunächst und nimmt dann mit steigender 
Korngröße ab. Beim Caleit ist das Maximum des Massenschwächungs- 
koeffizienten bei der Korngröße 4—5 - 10-* cm erreicht, beim Quarz 
wohl, angesichts der Meßgenauigkeit, bei der gleichen Korngröße, 
wenn auch die Meßdaten das Maximum bei 5—10 - 10”? cm zeigen. 

Der Abfall des Massenschwächungskoeffizienten nach kleineren 
Korngrößen hin, hier nur bei den Korngrößenklassen 0—2 - 10™ cm, 
ist schwer zu deuten. Ausschlaggebend wird aber der Umstand sein, 
daß das Füllgewicht extrem niedrig liegt und damit die Packung 
inhomogen ist. Das zeigen die entsprechenden Werte der Tabellen und 
ist aus dem nachfolgenden Diagramm ersichtlich. 


80 % 


Quarz 


Calcit ee 


10 20 30 40 50 Korndurchmesser 
in tOmsiora 


Diagramm 3. Füllgewicht der Küvetten. Maximales Füllgewicht — 100. 


Nach größeren Korngrößen hin wird ein Effekt merkbar, der durch 
die Inhomogenität der Füllung, also durch das Vorhandensein größerer 
Hohlräume bedingt wird. Dieser Effekt läßt sich, einem Vorschlag von 
S. Haussünu folgend, modellmäßig so darstellen: 

Falll: 


Es sei nur eine Leerstelle der Tiefe 4 D vorhanden und der relativen 
Breite q. Bezogen auf 1 cm? ist der Querschnitt dieser Leerstelle q?. 
Die gesamte Fläche setzt sich nun zusammen aus einem Teil mit der 
Dicke D und einem Teil, der Leerstelle, von der Dicke D—AD. Die 
Intensität der durchgehenden Strahlung I, ergibt sich zu: 

I 
= (199) exp Du) + q+ exp ((D—4D)n 
0 
Fall 2: 
Das Volumen der Leerstelle sei nicht in einer einzigen Leerstelle 


vereinigt, sondern gleichmäßig über die Fläche verteilt. Dann ergibt 
sich die effektive Dicke D = D(1—q?) + Q@(D—AD) = D—q?- AD. 
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Die Intensität der durchfallenden Strahlung I, ist dann: 


I 
7 = exp (-D—9"4 D) x) 
0 
Ks wird nun die Differenz gebildet: 
L—l 
a 1 1g) exp (— Dx) + "exp (—(D ADJa) exp 
g (—(D—q? 4 D) «) 
= exp(—Dy) {1—q? + q?- exp( +4 Dy) —exp(+ q?4 Du)} 
Die e-Funktionen in der geschweiften Klammer werden als Reihe 
entwickelt gemaB e* = 1 + x + — +... und die Entwicklung nach 
dem dritten Glied abgebrochen: 


A=exp (Du) (1—q?-++q2 (1-4 Dp + 4D? =) — (14 24 Da + 


we 


q* 4D? I) 


2 2 


= exp (— Da) - (q24 D? > — qt 4D?) 


2 

= q?A D2 a - (1—q2) «exp (— Du) 

In den vorangegangenen Gleichungen bedeutet u den linearen 
Absorptionskoeffizienten, dessen Differenz man aus analogen Überle- 
gungen erhält. Für die Differenz der gefundenen Massenschwächungs- 
koeffizienten ergibt sich aus dem ursprünglichen Ansatz: 


F I 
Mg" — u” = : jm Io In | en In: 


I, I, 8 I, 
da eat Ll 
+A 
= ann 124 - 
8 I, 
F ; 
= —In|{14 ~ (da klein gegen 1) 
8 2 2 


ae (4 DER) 
7 exp (— (D—q? 4 D) x) 2 
somit, da 7 = D0 
* % Q qe (4 Dal 
en DD 5) 


Bevor die Gleichungen diskutiert werden, seien noch die Ausmaße 
der Küvette und die anderen zur Beurteilung der Effekte notwendigen 
Daten gegeben. Die Fläche der Küvette betrug 1,09 cm?, der Abstand 
der beiden Küvettengläser etwa 1 mm und die Dicke der eingefüllten 
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Substanz, bezogen auf dichteste, porenfreie Packung, beim Quarz 0,020 
bis 0,36 mm, beim Calcit 0,31 bis 0,41 mm. Die Ausmaße der Fläche 
der Küvette, die vom Röntgenstrahl durchsetzt wurde, betragen 
0,2 x 3,0 mm. Die Werte zeigen, daß schon bei relativ geringen Korn- 
größen das Fehlen eines einzigen Kornes zu einem hohen Wert von q 
Anlaß gibt, der ja im praktisch vorliegenden Falle nicht auf 1 cm’, 
sondern auf die durchstrahlte Fläche zu beziehen ist. Um ein mög- 
lichst genaues Meßergebnis zu erzielen, wäre es also am vorteilhafte- 
sten, die Dicke D der durchstrahlten Schicht möglichst groß zu wählen. 

Da q definitionsgemäß immer kleiner als 1 ist, muß der gesamte 
Ausdruck immer positiv sein. Das bedeutet, daß die Intensität des die 
Küvette durchsetzenden Strahles im Falle eines einzigen großen Hohl- 
raumes größer ist als bei vielen kleinen vom gleichen Gesamtvolumen. 
Da nach der Methode v. ENGELHARDT 1955 das Verhältnis der Inten- 
sität des Strahles durch die gefüllte und leere Küvette den Massen- 
schwächungskoeffizienten ergibt, bedeutet das, daß der Massenschwä- 
chungskoeffizient im Falle des einzelnen großen Hohlraumes kleiner 
gefunden wird als bei vielen kleinen Hohlräumen des gleichen Ge- 
samtvolumens. Je größer der Hohlraum, von dem plausibel unterstellt 
sei, daß er um so größer ist, je größer der Korndurchmesser der Ein- 
kornmischung ist, desto größer ist dieser Unterschied. Das Experiment 
bestätigt diese Feststellung. Schließlich zeigen die Formeln, daß der 
Unterschied des Massenschwächungskoeffizienten bei zwei gegebenen 
verschiedenen Korngrößen um so größer sein muß, je größer der lineare 
Absorptionskoeffizient ist. Beim Quarz — verglichen werden die Korn- 
größen 4—5-10-* cm und 50—60 - 10-4 cm — mit einem linearen 
Absorptionskoeffizienten von 13,2 beträgt der Unterschied 6,35, beim 
Calcit mit dem Wert 27,7 beträgt er 13,95. Ebenso steigt die Differenz 
der Massenschwächungskoeffizienten bei gleicher Korngröße mit stei- 
gender Dichte, Leerstellengröße und Massenschwächungskoeffizienten. 
Sie sinkt mit steigender Dicke der durchstrahlten Schicht. 

Das vorgelegte Modell vermag also die Erscheinung der Abnahme 
des Massenschwächungskoeffizienten nach größeren Korngrößen hin 
zumindest qualitativ zu deuten. 

Es war nun auch von Interesse festzustellen, wie sich dieser Befund 
auf die Bestimmung der Phasen nach der Methode v. ENGELHARDT 1955 
auswirkt. 


Bekanntlich lautet die Formel: 


Is, ur 
Darin bedeuten: x, ... Gehalt an der Komponente a 
Iaı ... Intensität der reinen Komponente 
Iax ... Intensität der Komponente a im Gemenge 
H*a .. Massenschwächungskoeffizient der reinen Kom- 
ponente 


M*m .. Massenschwächungskoeffizient der Mischung 
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In der Arbeit WEISKIRCHNER 1960 war gezeigt worden, daß die 
Intensität I mit steigender Korngröße sinkt. Die vorliegende Arbeit 
zeigt nun, daß u* ebenfalls dieses Verhalten zeigt. Der durch die 
Korngröße bedingte Fehler wird also zumindest teilweise kompensiert. 
Das bedeutet, daß diese Methode der Bestimmung der Phasen auch für 
größere Korngrößen angewendet werden kann, ohne daß wesentliche 
Fehler auftreten. 

Um nun abzuschätzen, bis zu welcher Korngröße man mit einer 
völligen Kompensation dieses Fehlers rechnen kann, sind zunächst in 
den beiden folgenden Diagrammen die Massenschwächungskoeffizienten 
in Abhängigkeit von der Korngröße, bezogen auf den maximalen 
' Massenschwächungskoeffizienten, gleich 100 dargestellt. 


95 % 
90 % 


85 % 


Diagramm 4. Quarz. 


95 % 
90 % 


85 D4 


10 20 30 40 Don 


Diagramm 5. Calcit. 


In der Arbeit WEISKIRCHNER 1960 war für Quarz und Calcit jeweils 
für drei verschiedene Reflexe die Abhängigkeit der Intensität von der 
Korngröße bestimmt worden. Da man beim Massenschwächungskoef- 
fizienten keine bevorzugte Richtung annehmen kann, wurde aus den 
gemessenen Intensitäten der Reflexe der Mittelwert gebildet. 
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Tabelle 3 
Intensitäten bezogen auf Imax = 100 
Korngröße in 10”? cm Quarz Caleit 
ee a 96,9 
Se te 100,0 
Aa ee Ce! 94,8 
KEN). 6 6 6 oo oe ov o o o LODO 91,6 
O20 oe ee, ee co, 87,8 
PAV =e pes on Ame ars Sen 82,4 
3040) er RE a ee ee ee OLE 81,3 
4050). ee BEER) 66,7 


Diese Verhältnisse sind in den nachfolgenden Diagrammen gra- 
phisch dargestellt. 


90 % 


80 % 
70% 
10 20 30 40 SO 10m: tom 
Diagramm 6. Quarz. 
90 % 
80 % 
70% 


10 20 30 40 50 10 *cm 


Diagramm 7. Calcit. 


Beim Vergleich der Kurven ist sofort ersichtlich, daß die entspre- 
chenden Linienzüge sehr ähnlich sind. Eine gewisse Fehlerkompen- 
sation tritt also bei allen Korngrößen auf. 

In der folgenden Tabelle wird diese Fehlerkompensation quantita- 
tiv ausgewertet. Aus den entsprechenden Werten wurde der Quotient 
Tax : w*, gebildet. 
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Tabelle 4 
Korndurchmesser in 102 cm Quarz Calcit 
Qe ars es Se as cate OST 1,01 
eS ee er eee ame EN) 1,00 
Arai, Wein s ei .  daee KOO 0,98 
bl O etme Gre) he N) 0,98 
10205 we as. oe 09 0,98 
20 SO). rer er 2 00 0,93 
Be ss a ee OTL 0,93 
4050 S508 ee os 069 0,79 


Die Werte zeigen, daß bis zu 30 - 10-4 cm Korngröße die durch die 
Korngröße bedingten Fehler sich praktisch völlig kompensieren. Die 
Tatsache, daß beim Calcit mit dem höheren Massenschwächungskoef- 
fizienten eine weitgehendere Fehlerkompensation stattfindet als beim 
Quarz, läßt die Vermutung zu, daß mit steigendem Massenschwächungs- 
koeffizienten eine noch vollständigere Kompensation der Fehler 
stattfinden wird. 

Herrn Prof. Dr. W. v. ENGELHARDT sowie Herrn Dozenten Dr. 
S. Haussünt möchte ich für ihr förderndes Interesse sowie manche 
Anregungen danken. 
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Mansfeld, Sachsen-Anhalt, auf Rük- 
ken 121. 
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Schmelzpunkt 195. 
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Mexico, Formen, Anal., Optik, 
Kristallstruktur, Isotypie mit Pa- 
lermoit 49. 

Wyloo, West-Australien 49. 
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Chalcedon, Ruhrgebiet, in Karbon- 
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224. 
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tenkirchen, Rheinland-Pfalz, Car- 
minit 49. 

Hühnerkobel bei Zwiesel, Bayri- 
scher Wald, Hühnerkobelit 8. 

Lahn-Dill-Gebiet, Hessen, Hämatit- 
und Kieslager, Genese 177. 


Schwarzwald, 


Vohenstrauß, 
Anal., 


Mansfeld (Thälmannschacht), Sach- 
sen-Anhalt, Betechtinit, Anal., 
Formen, Erzmikroskopie, Kri- 
stallstruktur, Pulverdiagramm, 
Paragenese 121. 

Meggen, Westfalen, Kies-Baryt- 
lager, Genese 176, 177. 

Menzenschwand, Süd-Schwarzwald, 
Baden, Uranpecherzgänge mit 
Hämatit u. Kiesen, Paragenese, 
sekundäre Uranmineralien 118. 

Neubulach bei Calw, Württemberg, 
Chlorotil u. Mixit, Formen, Optik, 
Paragenese 225, 228. 

Niederrheinische Bucht, Kalksteine, 
Anal., Verfestigung von Sand- 
steinen durch Karbonate 66. 


XII 


Deutschland 
Oberwolfach (GrubeClara),Schwarz- 
wald, Baden, Chlorotil, Formen, | 


Optik, Spektralanal., Pulverdia- | 
gramm, Gitterkonstanten, Para- | 


genese 224, 230. 


Ruhrgebiet (Flöz Hagen 1, Zeche 
Fürst Leopold Baldur), Tonstein 
(Karbon) mit Sanidin u. Kaolinit, 
Mineralbestand 52. 


Ruhrgebiet (Flöz Laura 2), Schiefer- 
ton, Zählrohrdiagramme 113. 


Scharnhausen bei Stuttgart, Würt- | 
temberg, Wüstit in Melilith-An- 
karatrittuff mit Magnetit, Häma- 
tit, Nadeleisenerz u. gediegen 
Eisen, Erzmikroskopie, Kristall- 
struktur, Pulverdiagramm, Ge- 
füge 150. | 

Scholven (Flöz Baldur), Ruhrgebiet, 
Karbon-Sandstein, Mineralbestand, 
authigener Albit, Natron-Ortho- | 
klas 250. | 

Schwarzwald, Baden-Württemberg, | 
Kobalt- u. Eisengehalte in Mag- 
matiten u. Metamorphiten 160. 


Volpriehausen (‚Justus I“), Kreis 
Uslar, Niedersachsen, Koenenit, | 
Formel, GuIsIEer-Aufnahmen, | 
Umwandlungsprodukte 80. 

Wathlingen (,‚Niedersachsen‘‘) bei 
Celle, Niedersachsen, Koenenit- 
Umwandlungsprodukt II, Gut- 
NIER-Aufnahme 83. 

Wittichen (Schmiedestollen-Halde), 
Schwarzwald, Baden, Mixit, Op- 
tik 228. 

Diaspor, Payas, Türkei, Optik, in 
Eisenbauxit 98. 

Dicalciumsilikat, in 
Schmelzpunkt 195. 


Sinterdolomit, 


Differentiation, magmatische, Schwarz- 
wald 167. 

Diopsid, Cap Bassit, NW-Syrien, in 
Rodingit, Optik 86. 


Sach- und Ortsregister 


Diorit 
Anzola d’Ossola (Novara), Italien, 
Mineralbestand (aus Röntgenab- 
sorption) 211. 
Schwarzwald, Co-Gehalte 166. 
Dolomit 
Absorptionskoeffizienten für Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 
Halden bei Hagen, Westfalen, Anal., 
Chemismus u. Mineralbestand von 
Sinterdolomiten 193. 
Kreuth, Kärnten, Anlagerung von 
Zinkblende 176. 
Tsumeb, Südwest-Afrika 7, 133. 
Wadi um Lassaf, Ägypten, in Tra- 
chydacit bei Defeldspatisierung 
247. 
Dolomitisierung, Ostalpen, Mg-Her- 
kunft 178. 
Diinnschliffe, Präparation für Messung 
der Absorption von Röntgenstrah- 
len zur quantitativen Mineral- u. 
Korngrößenbestimmung 204, 206. 
Duftit, Tsumeb, Südwest-Afrika, Kri- 
stallstruktur, Isotypie mit Ko- 
nichaleit 49, 51. 


Einschlüsse in Betechtinit, Mansfeld, 
Sachsen-Anhalt 124. 
Einkristall-Zählrohr-Diffraktometer, 
Absorptionskorrektur für blätt- 
chenförmige Kristalle 25, 35. 
Eisen 
Bestimmung in Schwarzwald-Ge- 
steinen, Verhältnis 
Gehalt 163. 
gediegen, Scharnhausen, Württem- 
berg, in Tuff 150. 


zum (Co- 


ı Eisen-Bauxitlagerstätten bei Payas, 


Golf von Iskenderun, 
Petrographie, Diaspor 97. 


Türkei, 


| Eisenspat (Siderit) 


Absorptionskoeffizienten fiir Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 
Diisseldorf (Rhein), als Bindemittel 
in Sandstein (Oligozän) 58, 64. 


Sach- und Ortsregister 


Emplektit, Mansfeld, Sachsen-Anhalt, 
Verwechslung mit Betechtinit 
123. 

Enargit, Mansfeld, Sachsen-Anhalt, 
Verwechslung mit Betechtinit 
123. 


Entwässerung von Haiweeit (Gastu- | 


nit la), Bad-Gastein, Salzburg, 
Optik, Pulverdiagramme 41, 45. 
Epidotisierung in Vulkaniten am 
Grauwackenkontakt, Wadi um 
Lassaf, Ägypten 247. 
Erden, seltene 
Paragenesen mit Nb und Sn—Nb— 
Ta 105. 
Nigeria, in Granitmineralien 106. 
Erinit, Oberwolfach (,,Clara‘‘*), Baden 
225. 
Erzmikroskopie 
Betechtinit 123. 
Wüstit, Magnetit u. Hämatit, 
Scharnhausen, Württemberg 152. 


Fahlerz, Schwarzwald, Umwandlung 
zu Chlorotil bezw. Mixit 228, 235. 


Fasercölestin, Totelec, Siebenbürgen, 


Formen, Anal., Genese 217. 


Fauna, Oligozän (Siderit-Sandstein), | 


Düsseldorf, Rhein 64. 
Feldspäte 
lineare Absorptionskoeffizienten für 
Cu—K,- u. Fe—K,-Strahlung, 
Unterscheidungsmöglichkeiten 


von Quarz in Dünnschliffen 207, | 


209, 215. 

Anzola d’Ossola, Italien, in Diorit 
(Andesin) 208, 211, 214. 

Diisseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein (Oligozän) 65. 

Gottschläg bei Ottenhöfen, Schwarz- 
wald, in Granit (Oligoklas, Kali- 
feldspat) 210. 

Ruhrgebiet, in Karbon-Sandsteinen 
(Andesin, Natron-Orthoklas u. 
authigener Albit) 248, 251. 

Ruhrgebiet, Flöz Hagen 1, Sanidin 
in Tonstein 52. 


XII 
| Feldspäte 
| Schwarzwald-Gesteine, Co-Gehalte 
163. 


Tsumeb, Südwest-Afrika 7. 

Wadi Ghalib, Ägypten, in Grau- 
wacken, Sericitisierung, Albiti- 
sierung 242. 

Wadi um Lassaf, Ägypten, in 


| Trachydacit, Resorption (Albi- 
klasrelikte) 247. 
Fergusonit 


Jos-Plateau, Nigeria, in Granit- 
porphyr 104. 
Semiling, Malaya 91. 
Flächenkombination, Terminologie 70. 
Fleischerit, Tsumeb, Südwest-Afrika, 
Anal., Formen, Optik, Kristall- 
struktur, Pulverdiagramm, Ther- 
moeffekte, Paragenese, Umwand- 
lung in Itoit 132. 

Flüssigkeitseinschlüsse in Sanidin u. 
Quarz, Ruhrgebiet, in Tonstein 
58—55. 

Fluoreszenz von Haiweeit, 
| Gastein, Salzburg 39. 
Fluorit (Flußspat) 

Bad-Gastein (Radhausberg), Salz- 

burg, mit Haiweeit 38. 

Bleiberg-Kreuth, Kärnten, sedimen- 

tare Anlagerung ? 176. 
Menzenschwand, Süd-Schwarzwald, 
in Uranpecherzgängen 118. 
Ostalpen, auf Blei-Zinkerzlager- 
stätten 174, 176. 
Foide, Bildung auf Schaufeln von 
Hochdruck-Dampfturbinen 107. 
| Frankreich, Chanteloube bei Limoges, 
| Alluaudit, Kristallstruktur 8. 


Bad- 


 Gallit, Tsumeb, Südwest-Afrika 141. 

Ganggesteine, Cima d’Asta, Süd-Tirol 
76. 

| Gastunit 

| (Alkali-Uranylsilikat) 38, 46. 

(Calcium-Uranylsilikat), Bad-Ga- 

| stein, Salzburg, Identität von 

Gastunit la mit Haiweeit 37, 44. 


XIV 


Gebirgsmechanik der Salzlagerstätten 
(H. BORCHERT) (B) 190. 

Gefüge, geopetale, in kalkalpinen Blei- 
Zinkerzlagerstätten 176, 181. 
Gefügediagramme, Gesteine, Beurtei- 

lung der Symmetrie mit statisti- 
schen Methoden 15. 
Genese 
Albit, Ruhrgebiet, authigener, in 
Karbon-Sandsteinen 253. 
Chudobait, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 6. 
Diaspor, Payas, Türkei 98. 
Faser-Cölestin, Totelec, Siebenbür- 
gen 221. 
Salzlagerstätten, ozeane (H. Bor- 
CHERT) (B) 190. 
Uranocircit, Farnwitte bei Menzen- 
schwand, Süd-Schwarzwald 118. 
Wüstit, Scharnhausen, Württem- 
berg, in Tuff 158. 
Geochemie 
Kobalt in Schwarzwald-Gesteinen 
160. 
Strontium in Salzlagerstätten, Süd- 
harz 186. 
Geologie, Einführung (P. Kukuk) (B) 
143. 
Germanate 
mit Apatitstruktur 47. 
mit Granatstruktur 48, 79. 
mit Olivinstruktur 78. 
mit Phenakitstruktur 78. 
Germanit, Tsumeb, Südwest-Afrika 
141. 
Germanium, Geochemie in kalkalpinen 
Blei-Zinkerzlagerstätten 174, 180. 
Germanium-Mineralien, Tsumeb, Süd- 
west-Afrika 132, 141. 
Gesellschaft, Deutsche Mineralogische, 
Tagung 1960 in Bonn 24. 
Gips 
Absorptionskoeffizienten für Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 
Totelec, Siebenbürgen (Eozän-Profil) 
217. 


Sach- und Ortsregister 


Gipslager, Siebenbürgen, Cölestin- 
adern in Mergeln u. Tonen, Ge- 
nese 217, 222. 

Glaukonit, Düsseldorf, Rhein, in Side- 
rit-Sandstein (Oligozän) 60. 

Glimmer 

lineare Absorptionskoeffizienten für 
Cu—K,- Fe—K,,-Strahlung 
zur Bestimmung in Diinnschliffen 
214, 215. 

Diisseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein (Oligozän) 60. 


u. 


| Glimmerschiefer, Makov, West-Mäh- 


ren, Quarzeinlagerung, Gefüge- 
diagramm 22. 
Gneis 

Bad-Gastein (Radhausberg), Salz- 
burg, Augengneis, Haiweeit-Para- 
genese 38. 

Dobelice, West-Mähren, Quarz, Ge- 
fügediagramme 21. 

Luitgardenhof bei Lancov, West- 
Mähren, Gefügediagramm 17. 

Schwarzawa-Kuppel, West-Mähren, 
Quarz-Einlagerung, Gefügedia- 
gramm 20. 

Schwarzwald, Co- u. Fe-Gehalte 164 
bis 166. 

Vysoké Popovice,Schwarzawa-Kup- 
pel, West-Mähren, Gefügedia- 
gramm 19. 

Goethit (Nadeleisenerz) 

Mansfeld, Sachsen-Anhalt, auf Rü- 
ken 121. 

Scharnhausen, Württemberg, 
Tuff mit Wüstit 150, 152. 

Granat 

lineare Absorptionskoeffizienten für 
Cu—K,- u. Fe—K,-Strahlung 
(Grossular) 215. 

Nigeria, in Pegmatiten 104. 

Semiling, Malaya 91. 

Granatisierung, Vulkanite am Grau- 
wackenkontakt, Wadi um Lassaf, 
Ägypten 247. 

Granat-Struktur, Germanatgranate 
48, 79. 


in 


Sach- und Ortsregister 


Granit 
Farnwitte bei Menzenschwand im 
Süd-Schwarzwald, Baden (Bär- 
haldegranit), Uranocireit 116. 
Gottschläg bei Ottenhöfen, Schwarz- 
wald, Mineralbestand (aus Ab- 


sorption der Röntgenstrahlen) 
210. 

Schwarzwald, Co- u. Fe-Gehalte 164, 
166. 


Wadi Ghalib, Ägypten 241. 

‚Granitisierung der Grauwacken, Wadi 
Ghalib, Ägypten 245. 

Granitmassive 

Bangka, Indonesien, Zinnseifen 95. 

Bukit Dinding, Sultanat Johore, 
Malaya, Kaolinisierung, Colum- 
bitseifen, Produktion 1954. 91. 

Jos—Bukuru- und Ropp—Tenti- 
Komplex, Nigeria, Eruptivfolgen, 
Vererzung (Zinnstein, Columbit) 
100. 

Kedah-Peak, Sultanat Kedah, Ma- 
laya, Kaolinisierung, Zinn-Colum- 
bit-Tantalit-Seifen 91. 

Granitporphyr, Nigeria 103. 

Granulit, Dukovany, West-Mähren, 
Quarz-Gefügediagramm 20. 

Grauwacke, Wadi Ghalib, Ägypten, 
Anal., Alkalimetasomatose bis zur 
Granitisierung, Chemismus, Pe- 
trographie 241. 

Greisen, Nigeria, mit Columbit-Tanta- 
lit 104. 

Großbritannien, Hingston Down Con- 
sols Mine, Cornwall, England, 
Carminit 49. 

GuinteR-Aufnahmen, Koenenit, Nie- 
dersachsen, u. Umwandlungspro- 
dukte I u. II 83. 


Hämatit (Eisenglanz) 
Bildung auf Turbinenschaufeln, Pul- 
verdiagramm 108. 
Menzenschwand, Süd-Schwarzwald, 
in Uranpecherzgängen 118. 
Payas, Türkei, mit Diaspor 97. 


XV 


Hämatit (Eisenglanz) 

Scharnhausen, Württemberg, in 
Tuff, mit Wüstit, Verdrängung 
von Magnetit 150, 152. 

Hämatitlager, Ostalpen, Genese 179. 

Hagendorfit, Hagendorf, Oberpfalz, 
Optik, Anal., Kristallstruktur, 
Isomorphie mit Hühnerkobelit, 
Varulith, Alluaudit u. Karyinit 7. 

Haiweeit 

Bad-Gastein (Radhausberg), Salz- 
burg, Paragenese, Formen, Optik, 
Pulverdiagramme, Thermoeffekte, 
Identität mit Gastunit la. 37. 

Coso Mountains, California, Optik, 
Kristallstruktur 37, 40, 44. 

Hibschit (Hydrogrossular), Cap Bas- 
sit, Syrien, in Rodingit 86. 

Hornblende 

Anzola d’Ossola, Italien, in Diorit 
208, 211, 214 

Düsseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein 65. 

Gottschläg bei Ottenhöfen, Schwarz- 
wald, in Granit 210. 

Hornblendediorit, Anzola d’Össola, 
Italien, Mineralbestand 211, 214. 

Hornfelskontakte, Cima d’Asta, Süd- 
Tirol 76. 

Hiihnerkobelit, Hühnerkobel bei Zwie- 
sel, Bayrischer Wald, Isotypie mit 
Alluaudit, Hagendorfit u. Karyi- 
nit 8. 

Humusstoffe, Ruhrgebiet, in Karbon- 
Sandsteinen 252, 254. 

Hybridisierung der Granite, Schwarz- 
wald 166. 

Hydrogrossular siehe Hibschit 

Hydrothermallésungen, submarine, 
Bildung der ostalpinen Blei-Zink- 
erzlagerstatten 176, 179. 


Hit, Ruhrgebiet (Flöz Laura 2), in 
Schieferton 113. 
Ilmenit 
Anzola d’Ossola, Italien, in Diorit 
208721214 


XVI 


Ilmenit 
Jos-Plateau, Nigeria 106. 
Malaya, in Seifen 91, 95. 


Ilmenorutil 
Malaya, in Seifen 91, 95. 
Payas, Türkei, in Eisenbauxit 98. 
Indikatrix, optische, Lage bei Busta- 
mit u. Wollastonit 147. 
Indonesien 

Bangka, Granitmassive, Zinnseifen, | 
Nb—Ta-Gehalte 95. | 

Riauw, Xenotim 95. 

Iozit vgl. Wüstit 151. 
Isotypie 

Carminit u. Palermoit 49. 

Duftit u. Konichalcit 51. 

Itoit mit Anglesit u. Baryt 140. 

Karyinit mit Alluaudit u. Hagen- 
dorfit 7. 

Italien 

Anzola d’Ossola, Prov. Novara, py- 
roxenführender Hornblende-Dio- | 
rit, Mineralbestand (aus Röntgen- | 
absorption) 211. 

Cima d’Asta, Siid-Tirol, Arbeiten | 
C. ANDREATTA’s 76. 

Gorno (nördlich Bergamo), Blei- 
Zinkerzlagerstätte, Genese, Ag im 
Bleiglanz 171, 174, 175. 

Ortler-Gruppe, Süd-Tirol, Arbeiten 
C. ANDREATTA’s, Peio-Linie 76. 

Raibl, Süd-Alpen, Genese der Blei- 
Zinkerzlagerstätte, Ag-armer Blei- 
glanz, Sedimentationsanzeichen, 
Erzgänge, Spurenmetalle 171 bis 
182. 

Trentino-Tiroler Effusivmasse, Süd- 
rand, Eruptivzyklen 76. 

Itoit, Tsumeb, Südwest-Afrika, nach 
Fleischerit, Optik, Kristallstruk- 
tur, Pulverdiagramm 132, 138. 


Jugoslawien, Mieß, Slowenien, Blei- 
Zinkerzlagerstätte, Genese, Wul- 


Sach- und Ortsregister 


Kaliumchlorid-Lösung, Löslichkeit von 
Cölestin 237. 
Kalke 
Cluj, Siebenbürgen (Eozän-Grob- 
kalk), Faser-Cölestinadern in Mer- 
gel 222. 
Niederrheinische Bucht, Anal. 66. 
Payas, Türkei 97. 
Totelec, Siebenbürgen (Eozän-Grob- 
kalk), Sr-Gehalt 217, 221. 
Kaolinit 
Ruhrgebiet, in Karbon-Sandsteinen 
250. 
Ruhrgebiet (Flöz Hagen 1), in Kar- 
bon-Tonstein 53. 
Ruhrgebiet (Flöz Laura 2) in Schie- 
ferton 113. 


| Karbonate, Ruhrgebiet, in Karbon- 


Sandsteinen 249. 
Karbonatgesteine, Kalkalpen (Trias), 
Blei-Zinkvererzung 171. 
Karbonatisierung der Vulkanite am 
Grauwackenkontakt, Wadi um 
Lassaf, Ägypten 247. 
Karten 
Malaya, West-, Granite u. Sn-, Nb- 
Ta-Lagerstätten 93. 
Nigeria, Jos-Plateau, Granit-Phasen 
u. Sn-Nb-Lagerstätten 101, 103. 
Zinn-Gürtel SO-Asiens 90. 
Karyinit, Längban, Värmland, Schwe- 
den, Anal., Optik, Kristallstruk- 
tur, Isotypie mit Alluaudit u. 
Hagendorfit 7. 
Kasolit, Menzenschwand, 
Süd-Schwarzwald 118. 
Kieslagerstätten, Alpen, Genese 174, 
179. 
Kobalt 
Bestimmung in Schwarzwald-Ge- 
steinen 160. 
Verteilung in Schwarzwald-Gestei- 
nen 160. 
| Kobaltblüte, Heubachtal (Grube An- 


fenit 171, 172, 174, 179. 


ton), Schwarzwald 228. 


Sach- und Ortsregister XVII 


Koenenit, Volpriehausen (Justus I), | Kristallmorphologie 


Niedersachsen, u. Bergmanns- 
segen, GUINIER-Aufnahmen, Um- 
wandlungsprodukte I u. II (Nie- 
dersachsen-Wathlingen) 80. 

Kohle, Ruhrgebiet, in Karbon-Sand- 
steinen 250, 254. 

Konichaleit 

Tsumeb, Südwest-Afrika 1, 2. 
— — Kristallstruktur, Isotypie mit 
Duftit 49, 51. 

Kontakt Grauwacke/Trachydacit, 
Wadi um Lassaf, Ägypten, De- 
feldspatisierung 247. 

Kontaktlagerstätten, Malaya, mit Sn, 
Nb u. Ta 92. 

Korngrößen, Einfluß auf Massen- 
schwachungskoeffizienten (Calcit 
u. Quarz) 257. 

Korngrößenbestimmung in Dünn- 
schliffen aus Röntgenstrahlen- 
Absorption 204. 

Korngrößenverteilung in Siderit-Sand- 
stein, Düsseldorf, Rhein 60. 

Kristalle, blättchen- u. stäbchenför- 
mige, Absorptionskorrektur (Äqui- 
Inklinationsmethode) 25. 

Kristallhabitus, Terminologie 70. 

Kristallmorphologie 

Albit, Ruhrgebiet, authigener, aus 
Sandsteinen 252. 

Betechtinit, Djeskasgan, USSR 122. 

— Mansfeld, Sachsen-Anhalt 122. 

Bustamit, Franklin Furnace, New 
Jersey, Orientierung, Winkel- 
tabelle, Winkel der Spaltflächen, 
Analogie zu Wollastonit 145. 

Carminit, Mapimi, Mexico 49. 

Chlorotil, Oberwolfach (GrubeClara), 
Baden 226. 

Chudobait, Tsumeb, Südwest-Afrika, 
Winkeltabelle 3. 

Cölestin, Totelec, Siebenbürgen 219. 

Fleischerit, Tsumeb, Südwest-Afrika 
134. 

Haiweeit (Gastunit la), Bad- 
Gastein, Salzburg 38. 


N. Jahrbuch f. Mineralogie. Monatshefte 1960. 


Uranocircit, Farnwitte bei Menzen- 
schwand, Süd-Schwarzwald 116. 

Wollastonit, Winkeltabelle, Winkel 
der Spaltflächen 146. 


Kristalloptik 


Daten zur Bestimmung anorgani- 
scher Stoffe (E. KorDes) (B) 119. 

Albit, Ruhrgebiet, authigener aus 
Karbon-Sandsteinen 248, 251. 

Alluaudit, Green Mine bei Pringle, 
Süd-Dakota, USA 10. 

Betechtinit, Djeskasgan, USSR, u. 
Mansfeld, Sachsen-Anhalt 123, 
130. 

Bustamit, Franklin Furnace, New 
Jersey, opt. Orientierung 145. 
Carminit, Mapimi (Ojuela Mine), 

Durango, Mexico 50. 

Chlorotil, Schwarzwald (Grube Sil- 
berbrünnle, ,,Clara‘‘ bei Ober- 
wolfach u. Neubulach bei Calw) 
227. 

Chudobait, Tsumeb, Siidwest-Afrika 
4, 

Diaspor, Payas, Türkei 98. 

Diopsid, Cap Bassit, Syrien, in Ro- 
dingit 86. 

Fleischerit, Tsumeb, Siidwest- Afrika 
134. 

Germanat-Granate 48. 

Hagendorfit, Hagendorf, Oberpfalz 
10. 

Haiweeit (Gastunit la), Bad-Gastein, 
Salzburg (bis 800° C) 40, 42. 

— Coso Mountains, California 40. 

Itoit, Tsumeb, Südwest-Afrika 138. 

Karyinit, Langban, Schweden 10. 

Meta-Uranocircit 117. 

Mixit, Heubachtal bei Schiltach 
(Grube Anton), Neubulach bei 
Calw u. Wittichen (Schmiedestol- 
len-Halde), Baden-Württemberg 
229. 

Palermoit, Palermo Mine, New 
Hampshire 50. 


II 


XVIII 


Kristalloptik 

Prehnit, Cap Bassit, Syrien, in Ro- 
dingit 86. 

Sanidin, Ruhrgebiet (Flöz Hagen 1), 
aus Tonstein 54. 

Titanit, Cap Bassit, Syrien, in Ro- 
dingit 87. 

Uranocircit, Farnwitte bei Menzen- 
schwand, Süd-Schwarzwald 117. 

Wollastonit, opt. Orientierung 146. 

Kristallstruktur 

Interpretation der PATTERSON-Funk- 
tion (M. J. BUERGER) (B) 216. 

Röntgen-Feinstrukturanalyse, 
Grundlagen und Anwendungen 
(H. Nerr) (B) 240. 

Alluaudit, Chanteloube, Frankreich 
8. 

— Green Mine bei Pringle, Süd- 
Dakota, USA 8. 

Bariumgermanat Ba,[GeO,], Olivin- 
struktur 79. 

Berylliumgermanat Be,[GeO,], 
Phenakitstruktur 78. 

Betechtinit, Mansfeld, Sachsen-An- 
halt 122, 125. 

Bustamit, Franklin Furnace, New 
Jersey, Gitterdaten, Isotypie mit 
Wollastonit 145. 

Cadmium-Aluminiumgermanat 
Cd,Al,[GeO,];, Granatstruktur4s. 

Cadmium-Chromgermanat 
Cd,Cr,[GeO, ];, Granatstruktur4s. 

Cadmium-Eisengermanat 
Cd;Fe,[GeO,];, Granatstruktur 48. 

Cadmium-Galliumgermanat 
Cd,Ga,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Calcium-Aluminiumgermanat 
Ca,Al,[GeO,],,‚Granatstruktur 48. 

Calcium-Cer-Chlorgermanat 
Ca,.Ce,[Cl| (GeO,),;], Apatitstruk- 
tur 48. 

Calcium-Cer-Chlorgermanatapatite 
Ca,Ce[Cl| (GeO,),(PO,)] und 
Ca,Ce[Cl| (GeO,) (PO,),], Apatit- 
struktur 48. 


Sach- und Ortsregister 


Kristallstruktur 


Calcium-Cer-Chlorgermanatsilikate 
Ca,Ce,[C1| (GeO,).(SiO,)] und 
Ca,Ce,[C1| (GeO,) (SiO,),], Apatit- 
struktur 48. 

Calcium-Cer-Chlorgermanatsilikat- 
phosphat Ca,Ce,[Cl| (GeO,) (SiO,) 
(PO,)], Apatitstruktur 48. 

Calcium-Chromgermanat 
Ca,Cr,[GeO,],, Granatstruktur 48. 

Caleium-Eisengermanat 
Ca,Fe,[GeO,],,Granatstruktur48. 

Calcium-Galliumgermanat 
Ca,Ga,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

CalciumgermanatCa,[GeO,], Olivin- 
struktur 79. 

Calcium-Magnesiumgermanat 
CaMg[GeO,], Olivinstruktur 79. 

Calcium-Vanadiumgermanat 
Ca,V,**[GeO,],, Granatstruktur 
79. 

Carminit, Mapimi (Ojuela Mine), 
Durango, Mexico 50. 

Chlorotil, Oberwolfach (,,Clara‘“), 
Baden 227, 230. 

Chudobait, Tsumeb,Südwest- Afrika 
5. 

Duftit, Tsumeb, Südwest-Afrika, 
Isotypie mit Konichalcit 51. 

Fleischerit, Tsumeb, Siidwest- Afrika 
134. 

Germanate 47, 78. 

Hagendorfit, Hagendorf, Oberpfalz 
8. 

Haiweeit (Gastunit la), Bad-Gastein, 
Salzburg, Einfluß der Entwässe- 
rung 41, 44. 

— Coso Mountains, California, Git- 
terkonstanten 45. 

Itoit, Tsumeb, Siidwest-Afrika 139. 

Karyinit, Langban, Schweden 8. 

Konichalcit, Tsumeb, Südwest- 
Afrika, Isotypie mit Duftit 51. 

Lithium-Aluminiumgermanat LiAl 
[GeO,], Phenakitstruktur 78. 


| 


\f 


Sach- und Ortsregister 


Kristallstruktur 
Lithium-Chromgermanat LiCr!GeQ,], 
Spinellstruktur 79. 
Lithium-Chromtitanat LiCr[TiO,], 
Spinellstruktur 79. 
Lithium-Galliumgermanat 
LiGa[GeO,], Phenakitstruktur78. 
Magnesiumgermanat Mg,[GeO,], 
Olivinstruktur 79. 
Mangan-Aluminiumgermanat 


Mn,Al,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Mangan-Chromgermanat 
Mn,Cr.[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Mangan-Eisengermanat 
Mn,Fe[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Mangan-Galliumgermanat 
Mn,Ga,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 


Mangangermanat Mn,[GeO,], Oli- 
vinstruktur 79. 

Mixit, Heubachtal bei Schiltach 
(Grube Anton), Schwarzwald 230. 

Nosean, künstlich, Gitterkonstante 
108. 

Palermoit, Palermo Mine, 
Hampshire 50. 

Sodalith, künstlich, Gitterkonstante 
108. 

Strontiumgermanat Sr,[GeO,], Oli- 
vinstruktur 79. 

Wismutgermanat Bi,[GeO,];, Euly- 
tinstruktur 79. 

Wollastonit, Isotypie mit Bustamit 
145. 

Wiistit, synthetisch 154. 

— Scharnhausen, Württemberg 154. 

Zinkgermanat Zn,[GeO,], Phenakit- 
struktur 78. 

Kristalltracht, Terminologie 70. 
Kupferarsenat-Tetrahydrat 

Cu,(AsO,), : 4H,0, Pulverdia- 
gramm nicht identisch mit Chlo- 
rotil 234. 


New 


XIX 


Kupferglanz (Chalkosin) 
Mansfeld, Sachsen-Anhalt, auf Riik- 
ken, Streifung 121. 
Tsumeb, Südwest-Afrika 2. 
Kupferkies (Chalkopyrit) 
Absorptionskoeffizienten für Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 
Mansfeld, Sachsen-Anhalt, Verdrän- 
gung von Betechtinit 123. 
Kupferschiefer, Mansfeld, Sachsen- 
Anhalt, Betechtinit-Paragenese 
auf Rücken 121. 


Lagerstättenlehre, Einführung (P. Ku- 
KUR) (B) 143. 
Lava, Wüstit (Iozit) 151. 
Limonit 
Grube Silberbrünnle bei Haigerach, 
Schwarzwald, mit Chlorotil 224. 
Scharnhausen, Württemberg, Bil- 
dung von Wüstit 158. 
Totelec, Siebenbürgen, an Cölestin- 
adern 219. 
Lithium-Aluminiumgermanat 
LiAl[GeO,], Phenakitstruktur 78. 
Lithium-Chromgermanat LiCrGeO,, 
Spinellstruktur 79. 
Lithium-Chromtitanat LiCrTiO,, Spi- 
nellstruktur 79. 
Lithium-Galliumgermanat LiGa[GeO, ], 
Phenakitstruktur 78. 
Lithium-Mineralien, Nigeria, in Peg- 
matiten 104. 
Löslichkeit von Cölestin in KC]- u. 
NaCl-Losungen bei 25° C 237. 


Mafite, Gehalte in Schwarzwald-Ge- 
steinen, Co- u. Fe-Gehalte 163. 

Magmatite, Schwarzwald, Co- u. Fe- 
Gehalte 160. 

Magnesit, Absorptionskoeffizienten fiir 
Cu—K,- Fe—K,-Strahlung 
215: 

Magnesiumferrit, Bildung in Sinter- 
dolomiten 201. 


u. 


Lie 


XX 


Magnesiumgermanat Mg,[GeO,], Oli- 
vinstruktur, Gitterdaten 79. 
Magnetit 

Cap Bassit, NW-Syrien, in Rodingit 
(Titanomagnetit ?) 87. 

Scharnhausen, Württemberg, in 
Tuff mit Wüstit 150, 152. 

Magnetitlager, Ostalpen, Genese 179. 
Malachit 

Grube Silberbrünnle bei Haigerach, 
Schwarzwald 224. 

Neubulach bei Calw, Württemberg, 
mit Chlorotil u. Mixit 225, 229. 

Malakon, Nigeria, in Seifen 105. 
Malaya 

Columbit-Tantalit 
Produktion 89. 

Bakri, Sultanat Johore, Columbit- 
Tantalitseifen, Produktion 1954 
91. 

Bukit Dinding, Sultanat Johore, 
Granitmassiv 91. 

Kedah-Peak, Sultanat Kedah, Gra- 
nitmassiv 91. 

Semiling, Sultanat Kedah, Zinn- 
Columbit- Tantalit- Seifen, Pro- 
duktion 1954. 90. 

Sungei Sebatum, Perak, Columbit 
u. Strüverit 94, 95. 

Mangan-Aluminiumgermanat 


Mn,Al,[GeO,],, Granatstruktur, 
Optik 48. 

Mangan-Chromgermanat 
Mn;Cr,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Mangan-Eisengermanat 
Mn,Fe,[GeO,],, Granatstruktur 
48. 

Manganerzlagerstätten, 

Ostalpen (Jura), Genese 179. 


Mangan-Galliumgermanat 
Mn,Ga,[GeO,];; Granatstruktur 
48. 

Mangangermanat Mn,[GeO,], Olivin- 

struktur, Gitterdaten 79. 


in Zinnseifen, | 


Sach- und Ortsregister 


Massenschwächungskoeffizienten 

Berechnung, Beziehungen zu linea- 
ren Röntgenabsorptions-Koefh- 
zienten 207, 212. 

Einfluß der Korngrößen (Packungs- 
unregelmäßigkeiten) bei Einkorn- 
mischungen von Quarz u. Caleit 
257. 

Matalanit, Badajoz-Prov., Spanien, 
mit Wüstit (Schlacken ?) 151. 
Melilith-Ankaratrittuff,Scharnhausen, 

Württemberg, Schwermineralien 
mit Wüstit 151. 
Mergel 


Siebenbürgen, mit Cölestin (aus 
Gipslagern) 217, 222. 
Totelec, Siebenbürgen (Eozän), mit 
Faser-Cölestin 218. 
Meta-Haiweeit (= Gastunit 1?) 46. 
Meta-Heinrichit, Menzenschwand, Süd- 
Schwarzwald 118. 
Metamorphite 
Ortler-Gruppe, Süd-Tirol 77. 
Schwarzwald, Co- u. Fe-Gehalte 160. 
Metamorphose 
Plagioklasit zu Rodingit, Cap Bas- 
sit, NW-Syrien 85. 
Salzlagerstätten, ozeane (H. Bor- 
CHERT) (B) 190. 
Metasomatose der Grauwacken, Wadi 
Ghalib, Ägypten 241. 
Meta-Torbernit, Bildung aus Torber- 
nit 118. 
Meta-Uranocircit, Optik, Bildung aus 
Uranocireit 117. 
Meta-Zeunerit, Menzenschwand, Süd- 
Schwarzwald 118. 
Methoden 
Messung der Röntgenstrahlen-Ab- 
sorption zur quantitativen Mine- 
ral- u. Korngrößenbestimmung in 
Dünnschliffen 204. 
Präparation blättchenförmiger Ton- 
mineralien für Röntgenuntersu- 


chungen 111. 


Sach- und Ortsregister 


Methoden 
Regenerierung von Edelopal nach 
Brand 115. 
röntgenographische Bestimmung 
des in Anhydrit eingebauten 
Strontiums 186. 

Mexico, Mapimi (Ojuela Mine), Du- 
rango, Carminit, Anal., Optik, 
Formen, Kristallstruktur, Iso- 
typie mit Palermoit 49. 

Migration der Elemente bei Alkali- 
metasomatose, Wadi Ghalib, 
Ägypten 246. 

Mikroskopie der Sinterdolomite 195. 

Mimetesit, Tsumeb, Südwest-Afrika, 
mit Fleischerit u. Itoit 133, 140. 

Mineralbestand 

Granit, Gottschläg bei Ottenhöfen, 
Schwarzwald 210. 

Hornblendediorit, Anzola d’Ossola, 
Italien (aus Röntgenabsorption) 


211, 216. 

Rodingit, Cap Bassit, NW-Syrien 
86. 

Sandstein (Karbon-), Dortmund- 


Mengede (Zeche Adolf v. Hanse- 
mann) 250. 

Sandstein (Karbon-), Essen-Berge- 
borbeck (Zeche Amalie) 249. 

Sandstein (Karbon-), Scholven 
(Zeche Scholven), Ruhrgebiet 250. 

Siderit-Sandstein, Düsseldorf, Rhein 
62. 

Sinterdolomit 195. 

Tonstein, Ruhrgebiet (Flöz Hagen 1) 
54. 

Mineralbestimmung 

Betechtinit 123, 128, 130. 

in Diinnschliffen durch Messung der 
Röntgenstrahlen-Absorption 204. 


Mineralien, neue 
Chudobait, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 1. 
Fleischerit, Tsumeb, Südwest-Afrika, 
Formen, Anal., Thermoeffekte, 
Kristallstruktur, Paragenese 132. 


XXI 


Mineralien, neue 

Coso Mountains, Cali- 
fornia, u. Bad-Gastein, Salzburg 
87,46. 

Itoit, Tsumeb, Südwest-Afrika, Op- 
tik, Kristallstruktur, Formel 132, 
138. 

Ursilit 47. 


Mineralogie 


Haiweeit, 


Dana’s Manual of Mineralogy, 17. 
Aufl. (B) 23. 
Einführung (P. Kukuk) (B) 143. 
Mischkristalle, Caleium-Strontiumsul- 
fat-, Synthese, Röntgenuntersu- 
chung 187. 
Mixit 
Heubachtal bei Schiltach (Grube 
Anton), Optik, Pulverdiagramm, 
Gitterdaten, Paragenese 228. 
Neubulach bei Calw, Württemberg, 
Optik, Formen, Paragenese 225, 
228. 
Wittichen (Schmiedestollen-Halde), 
Optik 228. 
Molybdän, Geochemie in kalkalpinen 
Blei-Zinkerzlagerstätten 172, 175. 
Molybdänglanz, Mansfeld, Sachsen- 
Anhalt, rheniumhaltig 121. 
Monazit 
Malaya, in Konzentraten 94. 
Rayfield, Nigeria, Alter 102. 
Semiling, Malaya 91. 
Mossit, Vorkommen 94. 
Muskovit, Wadi um Lassaf, Agypten, 
in Trachydacit bei Defeldspati- 
sierung 247. 


Natriumchlorid-Lösung, Löslichkeit 
von Cölestin 237. 
Natron-Orthoklas, Scholven, Ruhr- 


gebiet, in Karbon-Sandstein 250, 
251. 

Nephelin, Bildung auf Turbinenschau- 
feln, Pulverdiagramm, Lichtbre- 
chung 108. 
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Nephelinbasalt, Schwarzwald, Co-Ge- 
halt 166. 

Nickelarsenide, Mansfeld, Sachsen- 
Anhalt, mit Betechtinit 121. 

Nigeria 

Zinn-Niob-Tantal-Zirkon-Lager- 
stätten, Columbit- u. Tantalit- 
Produktion 1957/58. 100. 

Egbe-Revier, Tantalitpegmatite 
101, 104. 

Jemaa-Wamba-Revier, Tantalit- 
Pegmatite 101, 104. 

Jos-Plateau, Zinn-Columbit-Lager- 
statten Jos—Bukuru- u. Ropp— 
Tenti-Granitmassive, Columbit- 
seifen, Paragenesen, Karten 100. 

Kaffo-Tal, Pyrochlor, Alter 102. 

Naraguta bei Bukuru, Zirkon, Alter 
102. 

Rayfield, Monazit, Alter 102. 

Niobium, Malaya, Vorkommen, Ver- 
haltnis Nb/Ta in Columbit-Tanta- 
lit u. Zinnschlacken 94. 

Niob-Tantal-Zinn-Lagerstätten, Süd- 
ost-Asien 89. 

Nomenklatur der Uransilikate (Hai- 
weeit, Gastunit, Ursilit) 46. 
Nosean, Bildung auf Turbinenschau- 
feln, Pulverdiagramm, Gitterkon- 

stante, Lichtbrechung 108. 


Österreich 
Bleiberg, Kärnten, 
lagerstätte, 


Blei-Zinkerz- 

Genese, Ag-armer 
Bleiglanz, Wulfenit, Fluorit- u. 
Barytstrukturen, 
lungen 171—182. 

Kreuth, Kärnten, Blei-Zinkerzlager- 
stätte, Genese, ZnS-Sedimentation 
171—182. 

Radhausberg-Unterbaustollen bei 
Bad-Gastein, Salzburg, Haiweeit 
(= Gastunit la), Formen, Optik, 
Thermoeffekte, Pulverdiagramme, 
Paragenese 37. ' 


Hohlraumfiil- 


Sach- und Ortsregister 


Osterreich 
Radnig, Karnten, Blei-Zinkerzlager- 
statte, Sedimentationsanzeichen 
bei Baryt 176. 
Reps, Nord-Tirol, sedimentäre Zink- 
blendestrukturen 176. 


Olivin-Gruppe, lineare Absorptions- 
koeffizienten fiir Cu—K,- u. Fe— 
K,-Strahlung 215. 

Olivin-Struktur, Germanate 78. 

Opal, Cerveniza (Veresvägäs), Slowa- 
kei (Edelopal, Regenerierung nach 
Brand) 115. 

Orangit siehe Thorit 

Orientierung, kristallographische u. 
optische, bei Bustamit u. Wolla- 
stonit 145. 


Oxydationszone 
Tsumeb, Südwest-Afrika, Chudo- 
bait 2. 


— — — Fleischerit, Itoit, Plumbo- 
jarosit 132. 


Packung von Einkornmischungen (Cal- 
cit u. Quarz), Einfluß auf Massen- 
schwächungskoeffizienten 257. 

Paragenesen 

Chlorotil-, Neubulach, Württemberg 
225, 228. 

— Oberwolfach (Grube Clara), 
Schwarzwald 224. 

— Grube Silberbrünnle bei Haiger- 
ach, Schwarzwald 224. 

Chudobait-, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 2. 

Fleischerit-, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 133. 

Haiweeit-, Bad-Gastein, Salzburg 
38. 

Itoit-, Tsumeb, Südwest-Afrika 140. 

Mixit-, Schwarzwald 228. 

Uranpecherzgänge, Menzenschwand, 
Südschwarzwald 118. 

PATTERSON-Synthese, Theorie, An- 
wendung für Strukturuntersu- 
chungen (M. J. BuUERGER) (B) 216. 


Sach- und Ortsregister 


Pegmatite, Nigeria, Sn-, Nb-Ta-Para- | 
genesen 104. 

Peio-Linie, Süd-Tirol 77. | 

Peridotit, Cap Bassit, NW-Syrien, Ser- | 
pentinisierung, Plagioklasitdurch- | 


| 


bruch 85. | 
Periklas in Sinterdolomit, Schmelz- | 
punkt 195. | 
Petrographie 
Beurteilung der Symmetrie von | 


Gefügediagrammen mit statisti- 
schen Methoden 15. 
Grauwacke, Wadi Ghalib, Ägypten, 
Alkalimetasomatose 241. 
Magmatite u. Metamorphite, 
Schwarzwald, Kobalt- u. Eisen- 
gehalte 160. | 
Rodingit, Cap Bassit, NW-Syrien85. | 
Trachydacit, Wadi Lassaf, | 
Agypten, Defeldspatisierung 247. | 


| 


| 


um 


siehe auch Sedimentpetrographie. 

Phasenanalyse, röntgenographische 
204, 257. 

Phenakit-Struktur, Germanate 78. | 

Phonolithe, Schwarzwald, Co-Gehalte | 
166. | 

Phosphorochaleit, Grube Silberbrünn- | 
le bei Haigerach, Schwarzwald. 
224. 

Plagioklasit, Cap Bassit, NW-Syrien, | 
Umwandlung in Rodingit 85. 


Plumbojarosit, Tsumeb, Südwest- | 
Afrika, mit Fleischerit u. Itoit | 
133, 140. 


Pneumatolytisch-hydrothermale Bil- 
dung von Foiden u. Hämatit auf 
Dampfturbinenschaufeln 108. 

Porphyre, Schwarzwald, Co-Gehalte | 
166, 168. 

Porphyrite, Süd-Tirol 76. 

Präparation 

blättchenförmigerTonmineralien für | 
Röntgenuntersuchungen, Zentri- | 
fugen-Einsatzglas 111. 
Dünnschliffe für Messung der Ab- 
sorption von Röntgenstrahlen 206. | 


XXIII 


Praparation 
Edelopal, Regenerierung nach Brand 
115. 

Prehnit, Cap Bassit, NW-Syrien, Op- 
tik, in Rodingit 86. 

Pseudoaplit, Tsumeb, Siidwest-Afrika 
ihe 

Pseudomorphosen von Itoit nach 
Fleischerit, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 138. 

Pseudozweigürtelbild, 
Gefügediagramme 21. 

Pulver, Einfluß der Korngrößen auf 
Massenschwächungskoeffizienten 
(Calcit u. Quarz) 257. 

Pulverdiagramme 

Anglesit, Tsumeb, Südwest-Afrika 
140. 
Betechtinit, Djeskasgan, USSR 127, 

129. 

Mansfeld (Thälmannschacht), 

Sachsen-Anhalt 127, 129. 

Chlorotil, Oberwolfach (Grube Clara), 
Schwarzwald 227, 231. 

Chudobait, Tsumeb, Südwest- Afrika 
5. 

Fleischerit, Tsumeb, Siidwest-Afrika 
135, 137, 140. 

Hämatit, künstlich 109. 

Haiweeit (Gastunitla), Bad-Gastein, 
Salzburg (bis 800° C) 41, 43. 

Itoit, Tsumeb, Südwest-Afrika 140. 

Koenenit u. Umwandlungsprodukte 
I u. II, Niedersachsen 82. 

Mixit, Heubachtal (Grube Anton), 
Schwarzwald 231. 

Nephelin, künstlich 109. 

Nosean, künstlich 109. 

Sodalith, künstlich 109. 

Wüstit, synthetisch 154. 

— Scharnhausen, Württemberg 154. 

Pyrit 

Absorptionskoeffizienten für Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 

Malaya, in Zinn-Konzentraten 94. 

Menzenschwand, Süd-Schwarzwald, 
in Uranpecherzgängen 118. 


XXIV 


Pyrit 


Ostalpen, auf Blei-Zinkerzlagerstat- | 


ten 174. 
Ruhrgebiet (Fléz Hagen 1), in Ton- 
stein 53. 
Scharnhausen, Württemberg, Bil- 
dung von Wüstit 158. 
Totelec, Siebenbürgen, in Mergeln, 
Zersetzung 222. 
Pyrochlor 
Kaffo-Tal, Nigeria, Alter 102. 
Nigeria, in Riebeckit-Graniten 104, 
106. 
Pyroxene 


lineare Absorptionskoeffizienten für | 


Cu—K,- Fe—K,-Strahlung 
zur Bestimmung in Dünnschliffen 
211—215. 


u. 


Anzola d’Ossola, Italien, in Diorit | 
(Augit, Hypersthen) 208, 211,214. | 


Quarz 


lineare Absorptionskoeffizienten fiir 


Cu—K,- u. Fe—K,-Strahlung, | 
Unterscheidung von Feldspaten 
in Dünnschliffen 207, 209, 215, | 


262. 
Massenschwachungskoeffizienten 


von Pulvern, Einfluß der Korn- | 


größen 257. 


Bad-Gastein (Radhausberg), Salz- 


burg, mit Haiweeit 38. 
Düsseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein (Oligozän) 60. 
Gottschläg bei Ottenhöfen, Schwarz- 
wald, in Granit 210. 


Grube Silberbrünnle bei Haigerach, | 


Schwarzwald, mit Chlorotil 224. 

Mähren, West-, Regelung in Glim- 
merschiefer, Gneisen u. Granulit, 
Symmetrie der Gefügediagramme 
17—22. 

Mansfeld, Sachsen-Anhalt, auf Rük- 
ken, Rotfärbung durch radio- 
aktive Bestrahlung 121. 

Menzenschwand, Süd-Schwarzwald, 
in Uranpecherzgängen 118. 


Sach- und Ortsregister 


Quarz 
Neubulach bei Calw, Württemberg, 
mit Chlorotil u. Mixit 225,229. 
Ostalpen, auf Blei-Zinkerzlagerstat- 
ten 174. 
Ruhrgebiet, in Karbon-Sandsteinen 
249. 
— (Flöz Hagen 1), in Tonstein 52. 
— (Fl6z Laura 2), in Schieferton 113. 
in Schwarzwald-Gesteinen, Co-Ge- 
halte 163. 
Wadi Ghalib, Agypten, in Grau- 
wacke, Rekristallisation 242. 
Wadi um Lassaf, Agypten, in Tra- 
chydacit (Tief-Quarz) 247. 
Quarzphyllite, Ortlergruppe, 
Tirol 77. 
| Quarzporphyre 
Nigeria 103. 
Süd-Tirol 76. 
| Quasisymmetrie 15, 19. 


Süd- 


| Quellung von Tonmineralien, Unter- 


suchungsmethode 114. 


Randeffekte bei Absorptionskorrektur 
für blättchenförmige Kristalle 31. 

Reflexionsgrad stark absorbierender 
Kristalle 34. 

Regeneration varistischer Lagerstät- 
ten, Zweifel für kalkalpine Blei- 
Zinkerzlagerstätten 173. 

Regenerierung von Edelopal nach 
Brand 115. 

Reinerit, Tsumeb, Südwest-Afrika 2, 
141. 

Rekristallisation von Quarz in Grau- 
wacken, Wadi Ghalib, Ägypten 
243. 

Reniérit, Tsumeb, Südwest-Afrika 141. 

Resorption der Feldspäte, Wadi um 
Lassaf, Ägypten, in Vulkaniten 
247. 

Rodingit, Cap Bassit, NW-Syrien, 
Anal., Mineralien 85. 

Röntgen-Feinstrukturanalyse, Grund- 
lagen u. Anwendungen (H. NEFF) 


(B) 240. 


Sach- und Ortsregister 


Röntgenstrahlen 


-Absorption, Bestimmung der Mas- | 


senschwächungskoeffizienten 
Einkornmischungen (Calcit und 
Quarz), Einfluß der Korngrößen 


an 


257. 

— zur Mineral- u. Korngrößen- 
bestimmung in Dünnschliffen 204, 
215. 


Absorptionskorrektur für blättchen- 
u. stäbchenförmige Kristalle 25. 
Röntgenuntersuchungen 
Bestimmung des Einbaus von Sr in 
Anhydrit 186. 
Tonmineralien, 
Praparationsmethode 111. 
Rücken, Mansfelder Kupferschiefer, 
Betechtinit-Paragenese 121. 
Rumänien 
Cluj (Klausenburg), Siebenbürgen, 


blättchenförmige, 


Faser-Cölestinadern in Mergel im 


Eozän-Grobkalk 222. 


Siebenbürgen, Faser-Colestinadern | 


in Ton- u. Mergellagen der Gips- 
lager (Jebuc, Stana, Nadäsa, Sur- 


due Sälaj, Leghia u. Dumbrava) | 


217, 222. 

Totelee (am Nadäs-Bach), Kreis 
Huedin, Siebenbürgen, 
Cölestin in Mergel u. Ton des 
Gipslagers, Anal., Formen, Ge- 
nese, Profil (Eozän) 217. 

Rutil 

Cap Bassit, NW-Syrien, in Rodin- 
git 87. 

Düsseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein 65. 

Malaya, in Zinn-Konzentraten 94. 

Payas, Türkei in Eisenbauxit 98. 


Salzlagerstätten 


Harz, Süd-, Vorkommen von Sr in | 


in Anhydrit u. Cölestin 186. 
Niedersachsen, Koenenit u. Um- 
wandlungsprodukte 80. 
ozeane, Genese u. Metamorphose 
(H. Borcuerr) (B) 190. 


Faser- | 


XXV 


| Salzsolen, Ostalpen, Mitwirkung bei 
Blei-Zinkvererzung ? 178. 

Sammelkristallisation in Sinterdolo- 
miten 198. 

Sammlungen, Budapest, Ungarisches 
Nationalmuseum, Edelopale, Re- 
generierung nach Brand 115. 

Sandstein 

| Dortmund-Mengede (Zeche A. v. 
HANSEMANN), Ruhrgebiet, Mine- 
ralbestand, authigener Albit (Kar- 
bon, Mittl. Bochumer Schichten) 
250. 

Düsseldorf, Nordrhein-Westfalen, 
mit Siderit, Glaukonit, Glimmer 
u. Quarz, Korngrößenverteilung, 
Anal. 58. 

| Essen-Bergeborbeck (Zeche Amalie), 
Ruhrgebiet, Mineralbestand, 
authigener Albit (Karbon, Obere 
Wittener Schichten) 249. 

Heiligenhafen, Schleswig-Holstein, 
Siderit-Glaukonit- 68. 

Niederrheinische Bucht, Verfesti- 
gung durch Karbonate 66. 

Scholven (Zeche Scholven), Ruhr- 
gebiet, Mineralbestand, authi- 
gener Albit (Karbon, Untere Dor- 
stener Schichten) 250. 

Schwarzwald, Co-Gehalte im Bunt- 
sandstein 166. 

Sanidin, Ruhrgebiet, Flöz Hagen 1, 
Optik, Teil-Anal., in Karbon- 
Tonstein 52. 


Schichtung in kalkalpinen Blei-Zink- 
erzlagerstätten 175. 
| Schieferton, Ruhrgebiet (FlözLaura 2), 
| Zählrohrdiagramme vor u. nach 
| Erhitzung auf 550° C 113. 
| Schlacken 
Wüstit-Bildung 151. 
Zinn-, Malaya, Verhältnis Ta/Nb 94. 
Schmelztemperaturen 
Brownmillerit 195. 
Calciumaluminat 195. 
Calciumoxyd 195. 


XXVI Sach- und 
Schmelztemperaturen 
Calciumsilikate 195. 
Periklas 195. 
Schweden 


Langban, Värmland, Karyinit, Anal., | 


Optik, Kristallstruktur 7. 

Varutrask, Varulith 8. 

Schwermineralien in Tuffbreccie, 
Scharnhausen, Württemberg, mit 
Wüstit 150. 

Sedimentation von Tonmineralien, 
blättchenförmigen, Zentrifugen- 
Einsatzglas 111. 

Sedimentpetrographie 

Sandstein, Dortmund - Mengede, 
Ruhrgebiet, Mineralbestand, 
authigener Albit (Karbon) 250. 

— Essen-Bergeborbeck, Ruhrgebiet, 
Mineralbestand, authigener Albit 
(Karbon) 249. 

— Scholven, Ruhrgebiet, Mineral- 
bestand, authigener Albit (Kar- 
bon) 250. 

Siderit-Sandstein (Oligozän), Düssel- 
dorf, Nordrhein-Westfalen, Korn- 
größenverteilung, Glaukonit-, 
Glimmer- und Quarzgehalte, Anal., 
Eisenspatbindemittel, Fauna 58. 


Tonstein, Flöz Hagen 1, Ruhrgebiet, | 


Mineralbestand, Sanidin 52. 

Seifen 

Malaya, mit Sn, Nb u. Ta 92. 
Nigeria, mit Sn, Nb u. Ta 104. 

Sericit, Ruhrgebiet, in Karbon-Sand- 
steinen 249. 

Sericitisierung der Feldspäte in Grau- 
wacken, Wadi Ghalib, Ägypten 
242. 

Siderit-Glaukonit-Sandstein, Heiligen- 
hafen, Schleswig-Holstein 68. 
Siderit-Sandstein, Düsseldorf, Rhein, 

Petrographie 58. 
Silber 
Geochemie in kalkalpinen Blei-Zink- 
erzlagerstätten 171, 175, 181. 
gediegen, Mansfeld, Sachsen-Anhalt, 
auf Rücken 121. 


Ortsregister 


| Silifizierung der Vulkanite am Grau- 
wackenkontakt, Wadi Ghalib u. 
Wadi um Lassaf, Ägypten 242, 
247. 

Sinterdolomit, Halden bei Hagen, 
Westfalen, Anal., Mineralbestand, 
Veränderungen in Drehrohr- und 
Stahlöfen 193. 

Sodalith, Bildung auf Turbinenschau- 
feln, Pulverdiagramm, Gitterkon- 
stante, Lichtbrechung 108. 

Spaltbarkeit von Bustamit u. Wol- 
lastonit, Positionswinkel 146. 

ı Spanien, Badajoz-Prov., Wüstit in 
Matalanit (Schlacke ?) 151. 

Spektralanalyse 

Chlorotil, Neubulach, Württemberg 
227. 

Wüstit, Scharnhausen, Württem- 
berg 155. 

Spurenelemente in Blei-Zinkerzlager- 
stätten der Kalkalpen 171, 177. 

Statistik, Beurteilung der Symmetrie 
von Gefügediagrammen 15. 

Steinkohle, Ruhrgebiet (FlözHagenl), 
in Tonstein, Zellstruktur 54. 

Steinsalz, Absorptionskoeffizienten für 
Cu—K,- u. Fe—K,-Strahlung 
215. 

Stoffe, anorganische, optische Daten 
zur Bestimmung (E. Korps) (B) 
119. 

Stottit, Tsumeb, Südwest-Afrika 141. 

Stransküt, Tsumeb, Südwest- Afrika 
141. 

Streptochetus elongatus 64. 

Strontium, Einbau in Anhydrit, rönt- 
genographische Bestimmung in 
CaSO,—SrSO,-Mischkristallen 
186. 

Strontiumgermanat Sr,[GeO,], Olivin- 
struktur, Gitterdaten 79. 

Strontiumsulfat, Löslichkeit in KCl- u. 
NaCl-Lésungen, Titration mit 
Komplexon III 238. 

Strüverit, Sungei Sebatum, Perak, 
Malaya 95. 


Sach- und Ortsregister 


Studtit, Menzenschwand, Süd-Schwarz- 
wald 118. 

Subgrauwacke, Wadi Ghalib, Ägyp- 
ten, Alkalimetasomatose, Defini- 
tion 242. 

Südwest- Afrika 

Tsumeb bei Otavi, Chudobait, Figen- 
schaften, Paragenese 1. 
Duftit u. Konichalcit, 
Isotypie, Gitterdaten 49, 51. 


‚,— — — Fleischerit u. Itoit, Anal., 
Formen, Optik, Kristallstruktur, 
Pulverdiagramme, 
182 

— — — Germanium-, Gallium- 
und neue Zink-Mineralien 1, 132, 
141. 

— — — Plumbojarosit 133, 140. 


Syenit, Schwarzwald, Co-Gehalte 166. 


Paragenese 


Sylvin, Absorptionskoeffizienten für 
Cu—K,- Fe—K,-Strahlung 
215. 

Symmetrie der Gefiigediagramme von 
Gesteinen, Beurteilung nach sta- 
tistischen Methoden 15. 


Synthesen 


u. 


Germanate mit Apatit-, Granat-, 
Olivin- und Phenakit-Struktur 
47, 78. 

Wüstit 151. 


Syrien, Cap Bassit, zwischen Lataciau. 
Kasseb, Rodingit, Anal., Mineral- 
bestand 85. 


Tabellen zur optischen Bestimmung 
anorganischer Stoffe (E. KoRDES) 
(B) 119. 

Tagung, Deutsche Mineralogische Ge- 
sellschaft in Bonn 1960. 24. 


Tantal, Malaya, Vorkommen, Verhält- 
nis Nb/Ta in Columbit-Tantalit u. 
Zinnschlacken 94. 


XXVI 


Tantalit 
Malaya, Vorkommen, Karte 89. 
Nigeria, Vorkommen, Produktion 
1957/58. 101. 
ı Tantalit-Columbit, Nigeria, in Pegma- 
titen 104, 106. 
Tantalit-Pegmatite, Nigeria 
Wamba, Jeema) 101, 104. 
Tapiolit 
Vorkommen 94. 
Nigeria, in Pegmatiten (Jemaa- u. 
Egbe-Revier) 104, 106. 
Tektonite, Beurteilung der Symmetrie 


(Egbe, 


der Gefügediagramme 15. 
Tennantit, Tsumeb, Stidwest-Afrika 7, 

133. 
Tephrite, 

166. 
Terminologie, Tracht u. Habitus 70. 


Schwarzwald, Co-Gehalte 


Thallium, Geochemie in kalkalpinen 
Blei-Zinkerzlagerstätten 174, 180. 
Thermoeffekte 
Fleischerit, Tsumeb, Südwest- Afrika 
136, 140. 
Haiweeit (Gastunit la), Bad-Gastein, 
Salzburg (bis 800° ©), Optik, Pul- 
verdiagramme 40—44. 


Thorit, Nigeria, in Graniten u. Seifen 
(Orangit) 104—106. 

Titanit, Cap Bassit, NW-Syrien, Op- 
tik, in Rodingit 87. 

Ton, Totelec, Siebenbürgen (Eozän), 
mit Faser-Cölestin 218. 

Tonmineralien 

blättchenförmige, Präparation für 
Röntgenuntersuchungen 111. 

Quellung, Untersuchungsmethode 
114. 

Mansfeld, Sachsen-Anhalt, in Be- 
techtinit 124. 

Tonstein, Flöz Hagen 1, Zeche Fürst 
Leopold Baldur, Ruhrgebiet, Mi- 
neralbestand mit Sanidin 52. 

Topas, Jos-Plateau, Nigeria 105. 

Torbernit, Umwandlung in Meta-Tor- 


bernit, Gitterkontraktion 118. 


XXVIII 


Trachydacit, Wadi um Lassaf, Agyp- 
ten, Defeldspatisierung am Grau- 
wackenkontakt 247. 

Kalkalpen, 

Zinkvererzung 171. 


Trias-Sedimente, Blei- 


Tricalciumaluminat in Sinterdolomit, 
Schmelzpunkt 195. 
Tricalciumsilikat in Sinterdolomit, 
Schmelzpunkt 195. 
Tschechoslowakei 
Cerveniza (Veresvägäs), Slowakei, 
Edelopal, 
Brand 115. 
Dobelice, West-Mähren, Quarz, my- 
lonitisierter Gneis, Gefügedia- 
gramm 21. 


Regenerierung nach 


Dukovany, West-Mähren, Quarz in 
Granulit, Gefügediagramm 20. 

Luitgardenhof bei Lanéov, West- 
Mähren, Quarz, mylonitisierter 
Gneis, Gefügediagramm 17. 

Makov, West-Mähren, Quarzeinlage- 
rung in Glimmerschiefer, Gefüge- 
diagramm 22. 

Schwarzawa-Kuppel, Bittescher 
Gneis, Quarz-Gefügediagramme 
19, 20. 

Vysoké Popovice,Schwarzawa-Kup- 
pel, West-Mähren, Bittescher 
Gneis, Quarz-Gefügediagramm 19. 

Türkei, Payas, Golf von Iskenderun, 
Eisen-Bauxitlagerstätte (Kreide) 
auf Kalken, Diaspor, Optik, Para- 
genese 97. 

Tuffbreccie, Scharnhausen bei Stutt- 
gart, Württemberg, Schwermine- 
ralien mit Wüstit 151. 

Tuffe, Süd-Tirol 76. 

Turmalin 

Nigeria, in Niob-Pegmatiten 104, 
106. 

Ruhrgebiet, in Karbon-Sandsteinen 
249. 

Turritella Geinitzi 64. 


Sach- und Ortsregister 


Umwandlung 

Fleischerit in Itoit, Tsumeb, Süd- 
west-Afrika, Gitterkonstanten, Pul- 
verdiagramme 136, 140. 

Sinterdolomite in Drehrohr-, Elek- 
tro-u. SIEMENS-MARTIN- Öfen 197. 

Torbernit in Meta-Torbernit 118. 

Uranocircit in Meta-Uranocircit 117. 

Wiistit in Magnetit, Hamatit u. 
Goethit, Scharnhausen, Württem- 
berg 156, 158. 

Umwandlungsprodukte von Koenenit, 
Niedersachsen, GUINIER-Aufnah- 
men 83. 

Ungarn, Budapest, Ungarisches Natio- 
nalmuseum, Regenerierung der 
Edelopale nach Brand 115. 

Uranmineralien, sekundäre, Menzen- 
schwand, Süd-Schwarzwald 118. 

Uranocircit, Farnwitte bei Menzen- 
schwand, Süd-Schwarzwald, im 
Bärhaldegranit, Formen, Optik, 
Umwandlung in Meta-Uranocir- 
cit, Genese 116. 


Uranotil («- u. ß-), Menzenschwand, 
Süd-Schwarzwald 118. 


Uranpecherz, Mansfeld, Sachsen-An- 
halt 121. 


Uranpecherzgänge, Menzenschwand, 
Süd-Schwarzwald, Paragenese, se- 


kundäre Uranmineralien 118. 
Uransilikate, Nomenklatur 46. 
Ursilit 47. 

USA 

Coso Mountains, California, Hai- 
weeit, Optik, Kristallstruktur 37, 
40, 44. 

Franklin Furnace, New Jersey, Bu- 
stamit, kristallographische u. op- 
tische Orientierung, Kristallstruk- 
tur, Isotypie mit Wollastonit 146. 

Green Mine bei Pringle, Süd-Dakota, 


Alluaudit, Anal., Optik, Struktur 
SWlURTS» 


Sach- und Ortsregister 


USA 
Palermo Mine, New Hampshire, Pa- 
lermoit, Anal., Optik, Kristall- 
struktur, Isotypie mit Carminit 
49. 

USSR, Djeskasgan, Kasachstan, Be- 
techtinit, Anal., Erzmikroskopie, 
Formen, Kristallstruktur, Pulver- 
diagramm 121. 


Vanadium, Geochemie in kalkalpinen 
Blei-Zinkerzlagerstätten 172, 175. 

Varulith, Varuträsk, Schweden, Iso- 
typie mit Alluaudit, Hagendorfit 
u. Karyinit 8. 

Vectorspace and its application in 
crystal structure investigation 
(M. J. BUERGER) (B) 216. 

Verdrangungen, Wiistit durch Magne- 
tit, Magnetit durch Hamatit u. 
Goethit in Tuff, Scharnhausen, 
Wiirttemberg 156. 

Verfestigung der Sandsteine, Nieder- 
rheinische Bucht (durch Karbo- 
nate) 66. 

Verrucano, Süd-Tirol, Arbeiten C. An- 
DREATTA’S 76. 

Vizinalen bei Betechtinit u. Kupfer- 
glanz, Mansfeld 121, 124. 

Vulkanismus, Trias-, Kalkalpen, Be- 
ziehungen zur Verteilung der 
Spurenelemente u. Blei-Zinkver- 
erzung 176. 

Vulkanite, Wadi Ghalib u. Wadi um 
Lassaf, Ägypten, Veränderungen 
bei Alkalimetasomatose der Grau- 
wacken am Kontakt 242, 247. 


WEISSENBERG-Kamera, Absorptions- 
korrektur für stäbchen- u. blätt- 


chenförmige Kristalle, Äqui- 
Inklinationsmethode 25. 
Winkeltabelle 


Bustamit, Franklin Furnace, New 
Jersey 146, 147. 


XXIX 
Winkeltabelle 
Chudobait, Tsumeb, Südwest- Afrika 
4 


Wollastonit 146, 147. 
Wismut, gediegen 
Malaya, in Sn-Nb-Ta-Konzentraten 
94. 
Mansfeld (Thälmannschacht), Sach- 
sen-Anhalt 121. 

Wismut-Fahlerz, Neubulach, Würt- 
temberg, Umsetzung zu Mixit 
228, 235. 

Wismutgermanat Bi,[GeO,],, Eulytin- 
Struktur 79. 

Wittichenit, Mansfeld, Sachsen-An- 
halt, Verwechslung mit Betech- 
tinit 122, 123. 

Wollastonit, kristallographische u. op- 
tische Orientierung, Spaltbarkeit, 
Kristallstruktur, Isotypie mit 
Bustamit 145. 

Wüstit, Scharnhausen bei Stuttgart, 
Württemberg, in Tuff, Erzmikro- 
skopie, Kristallstruktur, Pulver- 
diagramm, Spektralanal., Gefüge, 
Verdrängungen 150. 

Wulfenit, Ostalpen, auf Blei-Zinkerz- 
lagerstätten 172. 


Xenotim 
Nigeria, in Graniten 104, 106. 
— in Seifen 105. 
Riauw, Indonesien 95. 


Yttererden, Nigeria, in Granitmine- 
ralien 106. 


Zählrohrdiagramme, Schieferton, 
Ruhrgebiet (Flöz Laura 2), 
natürlich u. bei Erhitzung auf 
550° C 113. 

Zählrohrgoniometer-Anordnung 
Messung der Röntgenstrahlen- 
Absorption in Dünnschliffen 205. 

Zellstruktur bei Steinkohle, Ruhrge- 
biet (Flöz Hagen 1), in Tonstein 
56. 


zur 


II** 


XXX 


Zentrifugen-Einsatzglas zur Präpara- 
tion blattchenformiger Tonmine- 
ralien 111. 
Zeolithe, Cap Bassit, NW-Syrien, in 
Rodingit 87. 
Zeunerit, Menzenschwand, Süd- 
Schwarzwald 118. 
Zinkblende 
Absorptionskoeffizienten für Cu— 
K,- u. Fe—K,-Strahlung 215. 
Kreuth, Kärnten, sedimentäre An- 
lagerung an Dolomit 176. 

Raibl, Norditalien, sedimentäre An- 
lagerung 176. 

Reps, Tirol,sedimentäre Anlagerung 
176. 

Tsumeb, Südwest-Afrika 7. 

Zinkgermanat Zn,[GeO,], Phenakit- 
struktur 78. 

Zinklavendulan, Tsumeb, Südwest- 
Afrika 2. 

Zinkolivenit, Tsumeb, Südwest-Afrika 
12% 

Zinn-Gürtel SO-Asiens, Karte 89. 

Zinn-Paragenesen mit Nb, Ta u. sel- 
tenen Erden 105. 


Sach- und Ortsregister 


Zinnseifen, Bangka, Indonesien, Nb- 
Ta-Gehalte 95. 
Zinnstein 
Malaya, Lagerstätten 89. 
Nigeria, Vorkommen in Graniten, 
Pegmatiten u. Seifen 100. 
Zinnstein-Columbit-Tantalit-Seifen 
Bakri, Sultanat Johore, Malaya, Co- 
lumbitproduktion 1954. 91. 
Semiling, Sultanat Kedah, Malaya, 
Produktion 1954. 90. 
Zippeit, Menzenschwand, Süd-Schwarz- 
wald 118. 
Zirkon 
Düsseldorf, Rhein, in Siderit-Sand- 
stein 65. 
Malaya, in Zinn-Konzentraten 94. 
Naraguta bei Bukuru, Nigeria, Alter 
102. 
Nigeria, in Graniten 104, 106. 
Ruhrgebiet, in Karbon-Sandsteinen 
249. 
Ruhrgebiet (Flöz Hagen 1), in Ton- 
stein 53. 


| Zoisit, Düsseldorf, Rhein, in Siderit- 


Sandstein 65. 


| 
| 


Zur Veröffentlichung sind eingegangen: 


(Drucklegung in der Reihenfolge des Eingangs kann aus technischen Gründen 
nicht gewährleistet werden.) 


N. Jahrbuch für Mineralogie, Monatshefte 


K.H.Scheumann: ,,Granulit“ eine petrographische Definition. (9. 9.1960.) 

A.G. Herrmann und R. O. Hoffmann: Zur Genese einiger Borate in den 
Salzablagerungen der Staßfurt-Serie des Südharzbezirkes einschließ- 
lich der Grube Königshall-Hindenburg. (25. 9. 1960.) 

— Uber die Einwirkung Cu-, Sn-, Pb- und Mn-haltiger Erdölwässer auf 

die Staßfurt-Serie des Südharzbezirkes. (25. 9. 1960.) 

R. Speidel: Das Wachstum von NaCl-Kugeln in reiner NaCl-Lösung und 
unter Einfluß von Lösungsgenossen. (28. 9. 1960.) 

H. Strunz: ‚‚Chromrutil‘‘ von der Red Ledge Mine ist kein Rutil. Redled- 
geit. (1. 11. 1960.) 


N. Jahrbuch für Mineralogie, Abhandlungen 


Robert Kühn: Die chemische Zusammensetzung des Koenenits nebst 
Bemerkungen über sein Vorkommen und über Faserkoenenit. (19.9. 
1960.) 


N. Jahrbuch für Geolegie und Paläontologie, Monatshefte 


Hans Weber: Auslaugung und Ablaugung. (13. 8. 1960.) 

Martin Kirchmayer: Untersuchungsbereiche in der Strukturgeologie. 
(18. 8. 1960.) 

Klaus Schmidt: Turmalinguarzit-Gerölle in den Collmberg-Quarziten des 
Nordsächsischen Sattels. (30. 8. 1960.) 

Karl Picard: Zum Pleistozän Schleswig-Holsteins. (10. 9. 1960.) 

W. Plessmann und H. G. Wunderlich: Eine Achsenkarte des inneren 
Westalpenbogens. (10. 9. 1960.) 

Karl Gripp: Über die Entstehung von Wellenfurchen. (12. 10. 1960.) 


N. Jahrbuch für Geologie und Paläontologie, Abhandlungen 


Hans Klinge: Bemerkungen zur Bodenkarte von EI Salvador, Zentral- 
amerika. (29. 9. 1960.) 


E.SCHWEIZERBART’SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(NÄGELE a, OBERMILLER) STUTTGART-W, JOHANNESSTR. 3/1 


Neues Jahrbuch für Geologie u.Paläoniologie - Monaishefte 


(seither Neues Jahrbuch fiir Mineralogie, Geologie und Paläontologie 
Monatshefte Abt. Bs Geologie, Paläontologie) 

Von den ea Bus des „Neuen Jahrbuchs für Geologie und 
Paläontologie“ erscheinen wie von den Monatsheften des „Neuen Jahr- 
buchs für Mineralogie‘ jährlich 12 Hefte. 

Einsendungen und Zuschriften redaktioneller Art bitten wir zu richten 
betreffend: 

1. die Gebiete: Allgemeine und Angewandte Geologie, einschl. Lager- 
stättengeologie, sowie Historische und Regionale Geologie an Professor 
Dr. Fr. Lotze, Geologisch-Paläontologisches Institut der Univer- 
sität Münster (Westf.), Pferdegasse 3. 

2. das Paläontologische Gebiet (Paläozoologie, Paläobotanik) an 
Prof. Dr. Otto H. Schindewolf, Geologisch-Paläontologisches 
Institut der Universität Tübingen, Sigwartstraße 10. 


Neuerscheinung + 2., neubearbeitete und stark erweiterte Auflage 


Geologie von Mitteleuropa 
von Dr. Paul Dorn + 


o. Professor der Geologie an der Techn. Hochschule Braunschweig 


1960, XVI, 488 Seiten, 126 Abbildungen im Text und auf 10 Beilagen, 20 Tafeln 
sowie 11 Tabellenbeilagen und 1025 Literaturangaben « Format: 16 x 24 cm. 
In Leinen gebunden DM 64.—. 


Noch ehe Professor DORN seinem fertig vorliegenden Manuskript die letzte Form geben konnte, 
mußte er aus dem Leben scheiden. In dankenswerter Weise hat es Herr Professor Dr. R. BRINK- 
MANN, Bonn, unter Mitarbeit von Dr. E. MICHAEL, Braunschweig, und Dr. V. JACOBSHAGEN, 


Bonn, noch einmal durchgesehen, wobei so wenig wie möglich Korrekturen eingefügt wurden, 


um den persönlichen Stil des Werkes nicht anzutasten. 


Mit der 2. Auflage der „Geologie von Mitteleuropa“ ist jetzt wieder ein Werk erhältlich, das die 
neuesten Ergebnisse der geologischen Untersuchungen Mitteleuropas berücksichtigt. In den 
~ ersten Nachkriegsjahren wurden die während des Dritten Reiches durchgeführten Reichs- 
bohrungen und geophysikalischen Untersuchungen der Wissenschaft zugänglich gemacht, die 
Ölgesellschaften öffneten ihre Bohrarchive und ermöglichten ihren Geologen deren wissenschaft- 
liche Auswertung. Gerade während der allerletzten Jahre sind dazuhin eine Unmenge von wich- 
tigen Arbeiten erschienen, die für das Verständnis des geologischen Baues Mitteleuropas wesent- 
lich sind; insbesondere sind durch die rege Erdölexploration eine große Zahl von neuen Erkennt- 
nissen bekannt geworden. 


Für den an Mitteleuropa, speziell interessierten Wissenschaftler, Geologen, Paläontologen, Petro- 
graphen und Mineralogen ist dieses Buch eine hervorragende Zusammenfassung, die bei der ungeheuer 
angewachsenen Stoffülle heute besonders wichtig erscheint. Das Buch wird für die angewandte 
Geologie, die Berg- und Hüttenfachleute sowie die Industrie der Steine und Erden ein wichtiger 
‚Ratgeber sein. . 


Ein ausführlicher Prospekt mit Inhaltsübersicht steht gerne zur Verfügung. 


Druck: Ernst Klett Stuttgart W 
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